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Uobcr die 

Verbreitung der Pflanzen 



alpinen Region der europäischen Alpenkette. 



Von 



Dr. H. OHBIST in Basel. 



I. Einleitung. 



Di«> Pflanzengeographie begnügte sich einige Zeit mit der Erforschung der physika- 
lisch-climatischen Ursachen, welche die Verbreitung der Gewächse bedingen. Erst spater 
wandte man sich mehr den historischen, geologischen Gründen zu (causes anterieurcs ä 
l etal actuel DC f.). welche hier mitwirkten. Die arctisch-alpine Flora wurde bei den 
Untersuchungen letzterer Art ganz besonders ins Auge gelaust Ihre Beziehung zu den 
neuesten Veränderungen der europaischen Landoberflache (der Verglctscherung und darauf 
folgenden Erwärmung), ihre beschränkte Artenzahl. ihre auffallende räumliche Ausdehnung 
und andere Gründe erklären diese besondere Aufmerksamkeit hinlänglich. Es wird daher 
nicht ohne Nutzen sein, eine Tabelle mitzutbeilcu. welche eine möglichst vollständige 
und eingehende Ucbcrsicht der Verbreitung dieser Flora gewährt. 

I, Was zuerst die Auswahl der für diese Tabelle geeigneten Arten betrifft, so 
boten sich schon hier namhafte Schwierigkeiten. Es wäre ungemein instruetiver gewesen, 
die Verbreitung sämmtlicher alpiner Pflanzen, nicht nur der Alpenkette, sondern auch 
der übrigen Gebirge im weitesten Umkreis nebst dem nordischen Gebiet graphisch dar- 
zustellen: ja eine auch die gesammte Ebenenllor umfassende Arbeit würde wohl erst 
rechtes Licht in das Ganze gebracht haben. Allein dazu reichte die Zeit und auch das 
Material nicht hin. Wir beschränkten uns auf die alpinen Arten der eigentlichen Alpen- 
kette: vom V'entoux und dein Col di Tenda an bis nach dem Karst und Niederöstreich. 

2) Aber welche innerhalb des Alpengcbiets vorkommende Arten waren aufzunehmen? 
Nur die als alpine, im Gegensatz zur Tieflands- und niedrigem Bergvegetation unzweifel- 
haft charakterisirte Flora, die als solche ein scharf abgesondertes Reich, analog dem 
polaren bildet. Gerade diese Auswahl nun ist der relativste, schwierigste Theil der 
Arbeit, und abweichende Ansichten über mehrere , wohl auch viele Arten unserer Liste, 
können nicht fehlen: der Eine wird gewisse Species vermissen, die er für alpine hält, 
und der Andre wird Arten als blos montane bezeichnen, die wir als alpine aufnehmen. 
So führt Bolle in seiner Dissertation de veget. alpina in Germania extra Alpes obvia 1846 
als alpine Arten 275 auf. von denen wir nur 187 eingereiht haben. 
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Leitendes Kriterium für uns war: welche Pflanze in der Alpenkette über der Zone 
des Waldwuchses ihr Maximum des Vorkommens hat. die ist als alpine zuzulassen. Die 
Arten der untern Zone dagegen mcht (z. B. Saponaria oeymoides, Arabis auriculata, 
Mathiola varia. Asperula hcxaphylla, etc.}. selbst wenn sie nur oder vorwiegend der 
Alpenkelte eigen . also alpin in anderm Sinne wären. Da wir hiebei auf unsre eigene, 
blos die westliche Hälfte der Alpen umfassende Erfahrung und auf die Angaben der 
Floren reducirt waren, so müssen sich Irrthümer finden, die jedoch eine zulässige Fehler- 
grenze nicht überschreiten dürften. Bei manchen sehr zweifelhaften Arten diente uns 
als Correctiv das Vorkommen oder Fehlen der Art in der arclischen Zone: traf ersteres 
z u. so nahmen wir dieselbe auf. So ergaben sich Lonicera coerulca L. und Vaccinium 
uliginosuiii L. als alleinige alpine Arten ihrer Genera. Ausgeschlossen blieb, unserm 
Princip gemäss, was in andern, besonders südlichem Gebirgen hochalpin, aber in der 
Alpenkelte nicht in der Höhe auftritt, ebenso auch, was ubiquistisch Niederung und Hoch- 
region wie den Norden bewohnt. — Eine einzige Ausnahme ist gemacht für die wenigen Arten, 
welche, nordische , mit Ueberspringung Mittel-Deutschlands, am Fuss der Alpen sich 
wioder finden, ohne hoch in diesen anzusteigen. (Z B. Uierochloc borealis, Archangclica 
officinalis, Carex capitata L.) Der Wunsch, eine mit der nordischen Flora direct ver- 
gleichbare Tabelle zu erhalten, bewog uns hiezu. 

3) Wir bedauern, dass in der so werthvollen Arbeit von J. D. Hooker: Outlines 
of the dit-tribution of Arclic plants, in den Transact. der Linn. soc. of London, Juni 1860, 
ganz andre Grundsätze angewandt, und somit unsre Liste mit der Hooker's nicht direct 
comparabel ist. Hooker hat nämlich allo irgend innerhalb des Polarkreises vorkom- 
menden, also auch die vielen temperirten Ebenpflanzen aufgenommen, die sich. Dank 
dem milden Clima Wesl-Lapplands und dem Golfstrom, in Scandinavicn bis gegen das 
Nordcap finden. (Z. B. Corylus avcllana, Triticum caninum. Salix caprea, Mentha arvensis. 
Knautia arvensis. Brassica Rapa, Sinapis arvensis, etc.) Dadurch wird Hooker's Liste in 
der Thal eine aus ganz heterogeoen Elementen zusammengesetzte, während er sie in 
seinen Raisonnetncnts doch als eine blos aretische betrachtet und dadurch zu Resultaten 
kommt, die wir durchaus nicht aeeeptiren können. Davon später. — Mehr in unserm 
Sinn hat dagegen Ed. v. Marlens 1857 (üeberblick der Flora aretica) seine aretische 
Liste entworfen, indem er das so exceptionellc Scandinavicn ganz ausschloss. und so 
eine viel reinere aretische Flora erhielt, obschon immer noch manche Ubiquistcn sich 
einmischen. 

4) Ein fernerer, der Kritik nicht genug zu unterwerfender Theil der Arbeit ist die 




Feststellung des Artbegriffs. — Man weiss, wie gerade die Alpenpflanzen in einer reichen 
Zahl von Formen auftreten, die sich sehr oft deutlich nach den einzelnen Gebirgen 
scheiden. Diese Formen wurden nun von vielen Floristen als Species aufgefasst. zum 
Theil aber auch in auffallender Weise zusammengezogen. Wir hielten uns durchweg an 
den Grundsatz, dass jede sichere Beobachtung \on Ucbcrghngcn zwischen zwei, sonst 
auch noch so extremen Formen zur Keduclion in Eine Species berechtigt (z. B. Senecio 
Carniolicus, incanus, uniflorus), und verfuhren überhaupt in Zulassung der auf schwache 
Unterschiede basirten Arten möglichst knapp. Unsre Liste soll eine Rciho fest stehender, 
leicht unterschoidbarer Typen enthalten. Dass wir überall definitiv das Richtige getroffen, 
können wir auch hier nicht behaupten: eine geographische Arbeit ist nicht censirt, dio 
dunkelste Frage der systematischen Botanik zu losen. — In einem Anhang haben wir 
unsre Ansichten über mehrere kritische Arten kurz angedeutet, so weit dies zum Ver- 
sliindniss der Tabelle nöthig schien. — 

Neben den alpinen Arten glaubten wir einzelne charakteristische und constante 
alpino Formen von Pflanzen tieferer Regionen aufnehmen zu sollen, denn sie sind ebenso 
bezeichnend für die alpine Flora als die echten Alpenarten. — Andre, die sich von der 
Ebenenform wenig unterscheiden und an ihren Standorten fast überall in diese- übergehen, 
licssen wir weg: so Onobrychis montana, Sagina bryoidcs (Form der S. procumbens), 
Gnaphalium norwegicum, Solidago cambrica, elc Unsre Ansicht über den Zusammen- 
hang jener in unsre Tabelle aufgenommenen . von den meisten Autoren als Arten aufge- 
stellten Formen mit den Typen der Ebene ist ebenfalls im Anhang ausgesprochen. 

5) Dass das Synonymengewirr in den Werken aus sehr verschiedener Zeit eine oft 
unübersteigliche Klippe bot, weiss jeder Sachkundige. Am schwierigsten zeigte sich 
hierin Baumgarlcn. so dass die Rubrik Transilvania einem Kenner jener Gegend gewiss 
manche Irrthümer zeigen mag. 

6) In Bezug auf Zuverlässigkeit der Angaben mag. die Rubrik 24 etwa ausgenommen 
(die zum Theil nach Tchihatcheff bearbeitet ist) , eine wünschbare Gleichheit herrschen. 

7] Auch die Vollständigkeit mag in höherem Maasso erreicht sein, als man Anfangs 
glauben könnte. Gerade die europäischen Gebirgsketten zählen zu den relativ ausge- 
beutetsten Gegenden, und auch der .Norden, wo Arlenarmuth das Auffinden erleichtert, 
steht im Ganzen wenig zurück. Am lückenhaftesten mögen die Nummern 4, 5, 9, 23, 24 
sein, doch nicht so . dass eine Vcrgleichung der Zahlenverhällnisse ausgeschlossen wäre. 
— Wir müssen dagegen bosonders bedauern, dass die südöstlichen Endglieder der alpinen 
Vegetation, zumal die Verbindung mit dem Iiimalaya. so wenig bekannt sind. Lehmanns 



Forschungen östlich von Samarkand (in Petermann's geogr. Midh. 1855) geben nur einige 
schwache Andeutungen. Anderes hichcr gehöriges Material fehlte mir ganz. — 

8) Nun die geographische Anordnung: Die Tabelle zeigt zuerst 8 Colonnen. welche 
die circumpolare Region umfassen, und zwar sowohl die Gebiete innerhalb des aretischen 
Zirkels als die damit zusammenhängenden Gebiete. Ceberall giebl ein Strich oder Buch- 
stabe 'das Vorkommen an. 

Island. Nr. 1, macht den Anfang. Es folgt Grünland. Nr. 2, und die südwestlich 
gelegene Küste von Labrador. Nr. 3. Dann das östliche aretische Amerika von der 
Baffinsbai bis zum Mackenziefluss, Nr. 4. Ein A in dieser Colonne zeigt an. das.* die 
Species sich in das südlichere, temperirte Ostamerika \ihvils bis Canada, theils bis in 
die White Mountains in New-Hampshire und weiter) erstrecken. Dann das westliche 
aretische Amerika vom Mackenzie bis zur Behringsstrasse. Auch hier bedeutet das A, 
dass die Arl südlicher in die Rocky Mountains des wc>tl. Amerika verläuft. Wo in 
Nr. 4 und 5 ein A ohne Strich vorkommt, da fehlt die Art im aretischen. und lindcl sich 
nur im temperirten Gebiet. 

Es folgt mit Nr. ö das aretische Asien vom Einfluss des Ob in das Eismeer bis zur 
Behringsstrasse, ein äusserst armes Gebiet. — Nr. 7 ist das nordische Europa vom Ob 
über das aretische Nordrussland und Kola bis nach Scandinavien. und zwar letzteres in 
seiner ganzen Ausdehnung, mit den Gebirgen Südnorwegens. — Mit Nr. 8 reiht sich 
endlich Grossbritannien an. 

Diese üruppirung folgt im Wesentlichen Hooker 's Outlines, in welchen die verschie- 
denen aretischen Florengeb. ete aufs Genaueste discutiit und die Motive für die Abgren- 
zung eines jeden dargelegt sind. Jedoch habe ich Island und {.abradu-r nicht unterdrücken 
oder mit naheliegenden Gebieten verschmelzen wollen; ebenso wenig gefiel mir die 
Trennung des temperirten Scandinavien vom aretischen. Auch schien es mir nicht unge- 
rechtfertigt. Britannien als Appendix der Polarzonc zu behandeln. — Dass sich Grönland 
nicht unmittelbar an Scandinavien anreiht, von welchem (wie Hooker überzeugend dar- 
gclhan) es in innigster Abhängigkeit steht, ist ein L'ebelstand unserer Tabelle, der daher 
rührt, dass solche bereits vor meiner Bekanntschaft mit den Outlines Hookers ent- 
worfen war. 

Litleralur: Für Island und Labrador die alle frühern Arbeiten berücksichtigende 



Compilation von Ed. v . Martens : Ucberblick der Flora aretica. 1857. — Kür das aretische 
und temperirte Gebiet Nordamerika s Hooker's Oullines. 1860: für das russische Nord- 




amerika überdies und in erster Linie Ledebour'* vortreffliche Flora Kossica, 1842—1853. 
diu alle» Frühere umtos*!. 

Speciell Tür Grönland: J. Lange, Vegetation von Grönlands West-Küste bis 72 3 48' 
in A. v. Etzels Grönland. 1860. Grinnell-Land: Dr. Hayes Expedition, in Journal of nat 
sc. Philadelphia bei Peterm. Mitth. 1864. XII. 487. 

Für «las aretische Asien und Europa : Ledebour' s Flora rossica neben Hooker. 

Für Scandinavicn : E. Fries summa veget. scand. ; Tür Britannien: Hooker and Arnott's 
british Flora. 1850. corrigirt durch die Untersuchungen von Alph. Decandolle Gcogr. 
bot. H. 1855. 

Es folgt das gemässigte östliche und altaischc Sibirien. Nr. 9, (K bezeichnet das 
ausschliessliche Vorkommen in Kamtschatka), der Ural. Nr. 10. Der Caucasus, Nr. 11. 
alle drei nach Ledebour. In letzterer Rubrik ist Taurien inbegriffen, wo die mit T be- 
zeichneten Arten ihre östliche Grenze tindeu. 

Hooker zählt den von uns besonders rubricirten und Asien zugewiesenen Ural schon 
zu Europa, wofür allerdings gute Gründe sprechen. 

Hit Nr. 12 beginnt Mitteleuropa: Das carpathische Gebiet von Mähren an bis zu den 
transilvanischcn Alpen. Litt.: Wahlenberg, Flor, carpath prineipalium, 1814 ; Baurogarten, 
Enum. stirpium magn. transsilv. prineipatui indigen . 1816; Herbich, Flora der Bukowina, 
1859; Heuffel. Enum. plant. Batiat. Temesiensis, 1858; vor Allem A. Neilreichs Aufzah- 
lung der in Ungarn und Slawonien (leider mit Ausschluss Siebenbürgens) beobachteten 
Pflanzen, Wien 1866. 

Nr. 13, sämmtliche cisalpino deutsche Gebirge (mit Ausnahme des Schwarzwaldes, 
der unter Nr. 18 besonders behandelt ist, mehr aus Localintcressen. als weil er dies aus 
innern Gründen erheischt hätte. Dasselbe ist, und zwar aus guten Gründen, mit den 
Vogesen. Nr. 19, der Fall). 

Nr. 14 enthält die in die norddeutsche und sarmatische, den Alpen oder den Sudeten 
und Carpathen. auch dem Norden tribulärc Ebene hinabsteigenden Arten. Das S be- 
zeichnet Standorte in der sarmatischen Ebene mit Auschluss Deutschlands. Litt. : Vor 
Allem, neben unsern eigenen Erfahrungen, der classisehc Koch, synops. II. ed., 1845; 
Wimmer, Flora von Schlesien, 1857; Ledebour und Fischer-Ooster. botan. Skizze des 
Sluzkcr Kreises. 1843. für das ebene Russland. 

Nr. 15, 16 und 17 giebt die Alpen selbst, und zwar mit einer Scheidung in West- 
alpen, mittlere Alpen und Ostalpen. Diese Trennung schien zur Nuchweisung des Areals 
der einzelnen Arten geboten, besonders wenn man auf ihre Ausstrahlung bald in die west- 



liehen, bald in die östlichen Halbinseln Südeuropa s Rücksicht nimmt. Zu den Weslalpcn 
rechneten wir, gestützt auf innere Gründe (gemäss unsern Untersuchungen in den Ver- 
handlungen der naturforschenden Gesellschaft. Basel. Dec. 1856). das Gebirg bis zum 
Honte Rosa; zu den Ostalpen den östlichen Thcil vom Engadin an, so dass allerdings 
für die mittlem Alpen blos die mittlem und nördlichen Schweizer- und nächst umlie- 
genden Alpen übrig bleiben. Vielleicht wäre diese Rubrik, Nr. 16, für das Ganze besser 
unterdrückt worden: sie hat aber für uns einen localen Werlh, den wir nicht missen 
wollten. Litt.: Ostalpen: Koch, syn.; v. Hausmann. Flora v. Tyrol. 1854; Hinterhubcr, 
Beitrage zur Flora v. Salzburg, in Ocstr. botan. Zeitschr.. 1862. Nr. 10. Hittclalpen: 
Koch und die schweizerischen Floren und Verzeichnisse, z. B. L Fischer. Verz. der Phan. 
u. Gef. Crypt. des Bcrner-Oberlandes, 1862, etc. Westalpen: Grenier et Godron, Flore 
de France, 1856, und besonders Alioths Sammlungen. Ueber das gatue Alpengebiet 
boten Rothenbachs Icones manche Aufschlüsse. 

Nr. 18, Schwarzwald, und Nr. 19. Vogesen. Litt.: Koch, Doli. bad. Flora; Schild- 
knecht, Nachtrag zu Spenners Flora, Freiburg, 1862; Kirschleger. Flore d'Alsaco und 
Nachträge. Grenier et Godron. 

Nr. 20, Jura von der Rhone bis nach Schwaben hinein. Litt.: Ausser den schon 
Genannten: Godet. Enumeration des plantes vascul. du Jura. Ueber Nr. 13 bis Nr. 20 
erstrecken sich überdies unsere eigenen Herborisationen ; am Vollständigsten über 
Nr. 16, 18. 20. 

Nr. 21, die Gebirge Frankreichs, welche den Raum zwischen den Alpen und dem 
Jura einerseits, den Pyrenäen anderseits einnehmen: also besonders die sehr ansehnliche, 
eino Menge selbst hochalpiner Arten bietende Centralerhebung der Auvergne. Litt. : 
Grenier el Godron. Lorct: Hcrbicr do la Lozere v. Prost. Mende 1862. 

Nr. 22, die Pyrenäen. Litt.: Grenier et Godron und Willkomm und Lange, Flora 
hispan. prodrom. I. u. IL Timbal's u. Loret's period. Publicationen. 

Mil Nr. 23 beginnen die Gebirge der südlichen Halbinseln Vorder- Asiens und Europas, 
welche in den untern Regionen von der mediterranen Vegetation umgürtet sind. 

Zuvor aber ist in Nr. 23 eingetragen, was über die fernem Gebirge Asiens in Er- 
fahrung gebracht werden konnte. H bezeichnet den Himalaya nach Hooker's Outlines. 
F den Fon-lau (westlich vom Thian-Schan) , ob Samarkand. nach Lehmann cit. Sonst 
urofasst Nr. 23 (einfacher Sirich) die transcaucasischon Lander: die dem Caucasus süd- 
lich vorgelagerten Berge, östlich bis zur gewaltigen aber pflanzennrmen Alburs-Kette am 
Südrand des caspischen Meeres, westlich bis zum armenischen Hochland und dem Ararat. 
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Quellen: Buhse und Boissier, Aufzählung der auf einer Reise in Transcaucasien und 
Persien gef. Pflanzen, Moskau, 1860; Moritz Wagner, wissenden. Anhang zur Reise nach 
dem Ararat und dem Hochland Armenien, 1848; P. de Tchihatchcff, Asic mineure, bota- 
nique. 1860. 

Nr. 24, Kleinasien, vom ponlischcn Gebirg nördlich bis zum cilicischen Taurus süd- 
lich. Der einfache Strich in der Colonne bezeichnet letzteres Gebiet, nach Kolschy, 
Reise in den cilic. Taurus. 1858. B die hithynische Olytnpos- Kette nach Griesebach 
spicileg. flor. Rumel et Bithyn. 1844 T das übrige Kleinasien nach den nicht ganz ver- 
lässlichen Angaben TchihatchefTs. C giebt einzelne cyprische Standorte nach Unger 
und Kotschy: die Insel Cypern, 1865. 

Nr. 25. die griechisch-rumeli*che Halbinsel von Serbien bis zur Südspitze nebst den 
nahen Inseln, nach Griesebach spicil und Unger wissensch Ergebnisse einer Reise nach 
Griechenland und den jonischen In>cln, 1862. 

Nr. 26, die Appcnninen mit Sizilien, nach Bertoloni flor. Ital. 

Nr. 27, Corsica. nach Grcnier. Godron und Bertoloni. 

Nr. 28, die spanische Halbinsel, nach Boissier's voyage. Willkomm und Lange und 
vorzüglich nach den sehr vollständigen Sammlungen S. Aliolh's. Der einfache Strich 
bezeichnet die so höchst eigentümliche Sierra Nevada, H die übrigen Gebirge. lieber 
das europäische Gebiet lieferte Nyroan's Sylloge wesentliche Nachweise, und über die 
gesammte Verbreitung Alph. De Candolle geograph. botan., 1855. Die weitere Verbreitung: 
im tropischen und antarclischen Gebiet ist in der letzten Rubrik der Tabelle nach Hooker's 
Outline«, und De Candolle angemerkt. 

Noch ist zu bemerken, dass ungewisse Angaben nicht in die Listen aufgenommen 
sind, ausser solchen, die einen Grad von Wahrscheinlichkeit haben, der ihre Uebergchung 
nicht rechtfertigen würde. Sie sind mit ? angegeben. 

In Bezug auf die beigegebene Karte bemerke ich noch, dass dieselbe nicht alle ver- 
schiedenen Florcn-Bcstandlheile der schraffirlcn Gebiete darstellen soll, sondern blos das 
räumliche Verhältnis» der in den europ Alpen zusammen treffenden Hauptfloren vor 
Augen zu bringen bestimmt ist. Es fehlen also z. B. die Elemente der rein asiatischen 
und amerikanischen Gebirgsflora. und alle für die Frage von der Heimath der Alpenflora 
irrelevanten Specialitäten. — Ueberhaupt kann diese graphische Darstellung nur zu 
einem Ueberblick der Hauplmomcnte dienen : in eine delaillirle Behandlung der einzelnen 
Gebiete geht sie nicht ein. Die nördliche und südliche Grenze der Ebenenflorcn ist nach 
Griesebach (Pctcrmann'sche Mitteilungen. 1866, II.) gezogen. 

2 
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II. Allgemeiner ThelL 



Unsre Tabelle ergiebt 693 Spccics, die sich nach ihrem Verbreitungsbezirk in zwei 
Hauptgruppen trennen : in solche, welche die mitteleuropaischen Gebirgsmassen und deren 
Ausläufer: von den Pyrenäen bis zum Caucasus ausschliesslich bewohnen, und in solche, 
die neben diesem, im weitesten Sinn alpinen Gebiet, einen zweiten, nordischen: 
Scandinavien, Nordasien und Nordamerika umfassenden Verbreitlingsbezirk haben. 

A. Nordischer Arten zahlen wir, wenn wir sämiutlichc 10 Colonnen von Island 
bis zum Ural mitrechnen, 271. also fast */* unserer Gesammtzahl (697). 

Von den einzelnen Bezirken der nordischen Area bieten in aufsteigender Reihe 
Labrador 59. Island 85, das aretisebe Sibirien 94. Grünland Iii. Britannien 126, We»l- 
aroerika 122, Ostamerika 125 der Ural 154, das gemässigte Sibirien 183 und Scandina- 
vien 191 Arten. 

Hier stellt sich nun unabweislich die Frage nach der Heimat dieser nordisch-alpinen 
Arten. Wenn wir von Heimat einer Art reden, so nehmen wir damit eine Geschichte 
derselben, und zwar einen Scalen Ausgangspunkt an. von wo aus im Lauf der Zeit unter 
der Einwirkung der phyMK«nschen Gesetze, zumal der climatischen Einflüsse und der 
geologischen Veränderungen, die Individuen ihre heutige Area eingenommen haben. Diese 
Annahme ist zwar so wenig streng erwiesen als die einer simultanen Schüpfung unzäh- 
liger Individuen auf allen Punkten des jetzigen Areals der Art : allein während mit letzterer 
Theorie alle Forschung aufhört, regt erstcre kräftig dazu an. Doch ehe wir auf diese 
Heimatsfrage eingehen, ist es nölhig daran zu erinnern, dass sie. in solcher Allgemein- 
heit gestellt, einer nur ganz relativen Beantwortung rabig ist. Denn streng genommen 
ist es unmöglich, alle diese Species als eine gleichartige Gesammthcil zu behandeln ; die 
Voraussetzung, dass sie alle denselben Verbreilungsgesetzen unterliegen und die gleiche 
Verbreitungsgeschichte haben, ist eine falsche. Ein Blick auf unsere Tabelle zeigt viel- 
mehr, dass jede Art ihren ganz eigentümlichen Bezirk hat. der von Grenzen einge- 
schlossen ist, die mit denjenigen anderer Arten nur höchst selten zusammenrollen. Die 
geographische Area und Geschichte jeder Art sollte demnach eigentlich besonders stu- 
dirt und der Ausgangspunkt, die Heimat jeder Art besonders aufgesucht werden. 

Wenn wir uns dennoch nach der Heimat der nordisch-alpinen Arten im Ganzen 
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umsehen, so müssen wir Riols festhalten, das« wir — dem Triebe nach GeneraJisirung fol- 
gend — einzelne Vorkommnisse zu Einer Gruppe zusammenfassen, welche anter sich 
wesentliche Abweichungen darbieten. 

Vor Allem hat man sich zu hüten vor der verbreiteten Meinung, dass das Vor- 
kommen einer alpinen Art im Norden sofort zur Annahme berechtige, dass jedenfalls 
dieser letztere, nicht aber die Alpenkclte der Ausgangspunkt der Spccies sei. 

Es werden sofort Verzeichnisse von Arten mitgclheilt werden, die im Norden blos 
in Scandinavien und Britannien vorkommen, wahrend sie in der Alpenkette, und zwar 
in unserm weitem, Pyrenäen und Carpathcn mit anschliessenden Sinn, nicht selten, ja 
zum Theil sehr verbreitet sind, und daher viel wahrscheinlicher von den Alpen nach 
jenen Gebirgen ausstrahlten, als umgekehrt. 

Ferner sind gewisse nordisch -alpine Arten in den Alpen weit häufiger, als im Norden: 
während sie dort in massenhafter Zahl der Individuen grosse Räume bedecken, kommen 
sie im Norden nur an wenigen Orten und da sehr sparsam vor. Wenn man nun davon 
ausgeht, dass die Heimat einer Art mit ihrem Massencentrum zusammenfalle, so wird 
man diese Arien für ursprünglich alpine, erst später nach Norden gekommene ansehen, 
nicht aber für nordische; es sei denn, dass man sich der unwahrscheinlichem Annahme 
zuneige, dass im Norden diese Art. welche daselbst ihre Heimat hat, durch Umwälzungen 
rediicirt, in den Alpen aber, wo sie einwanderte, unter gunstigen Verhältnissen conservirt 



Hooker (OutJines, pag. 251) stellt an die Spitze seiner Abhandlung über die 
aretische Flora den Ausspruch: »Rcgarded as a whole, tbc aretie flora is decidcdly 
Scandinavian« ; denn */» dieser ganzen Flora sei in Scandinavien vorhanden. Hooker's 
Liste aller im aretischen Zirkel gefundenen Pflanzen beträgt 762 Species, von denen 
586 im aretischen Europa vorkommen. Keine Flora, fährt Hookcr (pag. 258) fort, 
nehme in den andern Floren der Erde eine so grosse Proportion ein, als die des areti- 
schen Scandinaviens. So treten von den 586 Pflanzen dieser Flora im temperirlen Nord- 
amerika 360. in Mitteleuropa 490. im Himalaya 300 auf. 

Wenn man aber auf Hooker's Tabelle nachforscht, welchem Gebiet die meisten seiner 
762 Species zukommen, so ist es nicht Scandinavien, überhaupt kein aretisches Land, 
sondern es ist das temperirte Nord-Asien. (Hooker's Columnen 7 und 8: Asia to Altai, 
etc., N- E. Asia and Japan). Ücnn hier kommen 658 dieser Arten vor, und allein die 
kleine Zahl \on 104 sind diesem Gebiet fremd Die temperirte nordasjatisclic Flora 
umfasst also nicht blos V wie Scandinavien, sondern 72 Arten mehr also volle •/» der 
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Gesammtzahl; das altaische Gebiet (Columne ?) allein, mit Ausschluss Nordost-Asiens, 
besitzt 594 Species. 

Und wenn wir die scandinavische Flora mit dieser fast alle aretischen Pflanzen um- 
fassenden nordasiatischen Flora vergleichen, .so finden wir, dass sie derselben fast voll- 
ständig tributär ist ; denn nur 66 von 586 scandinavischen Arten kommen nicht auch in 
Nord-Asien vor. Von diesen 66 Arten sind nun blos Orchis cruenta und Genliana aurca 
Scandinavien und seiner Nachbarschaft eigentümlich, alle übrigen 64 gehören auch 
Amerika oder Mitteleuropa, oder diesen beiden Gebieten zugleich an 

(38 sind auch amerikanisch, wobei 3 nur grönländische: 

Juncus squarrosus, 
Alchemilla alpina, 
Sedum villosum 

nicht mitgezählt sind ; 6 sind ausschliesslich amerikanisch-scandinavisch ; 

Deschampsia atropurpurea, Carex srirpoidea. 

— alpina, — festiva, 

Carex nardina, — livida. 

58 sind mitteleuropäisch, worunter sämmtliche 28 in Amerika fehlenden Arten be- 
griffen sind. Von diesen 28 kommen zudem noch 10 

Campanula latifolia, Lapsana communis, 

Sinapis arveosis, Dactylis glomerata, 

Linum catharlicum, Orchis snmbucinn, 

Myricaria germanica, Eleocharis uniglumis, 

Trifolium medium, Ophioglossum vulgatum 

im südlichem Asien vor, und 18 gehören zur ausschliesslich mitteleuropäischen Flora, 
die sich unläugbar in einer grossen Zahl von Ackerpflanzen und l"bi<|uisten , aber auch 
— wie später wahrscheinlich gemacht werden soll - in 18 Alpcnarten nach Scandinavien 
hinein erstreckt hat.) 

Schon diese Zahlenverhältnisse zeigen, dass man Scandinavien nicht als den Hecrd 
der aretischen Flora anzusehen hat, sondern dass das temperirte Asien viel grössern 
Anspruch auf diesen Titel hat. 

Ferner gehl dem aretischen Europa das Kennzeichen eines jeden ursprünglichen 
Schöpfungshcerdes: nämlich eigentümliche, nicht weiterhin verbreitete Pflanzen, beinahe 
ganz ab. während das temperirte Asien deren eine reiche Fülle aufweist, neben einer 



I 

s 
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Anzahl von Arten, die sich nicht in die aretische Zone, wohl aber in die Alpen, nach 
Südwesten, verbreitet haben. 

Gruppirt man nun aber nicht blos dio Zahlen, sondern untorsucht man Hookcr's 
Liste der seandinavischen Pflanzen auf ihre Bestandteile . und fragt nach der Ursache 
des Reichthums dieses Gebiets im Vergleich mit den andern aretischen Bezirken. >o wird 
man sofort gewahr, dass in Scandinavien der eigentlich arctisch-alpinen Flora eine starke 
Uebcrzahl von südlichem Pflanzen beigemischt ist. Dies erklärt sich — wie wir bereits 
andeuteten — aus der climatischen Ausnahmsslcllung Lapplands, welches durch den 
Golfstrom, trotz seiner aretischen Lage, in ein fast temporirtes Land umgeschaffen ist. 
so dass sich da — und nur da - die Hauptclemcntc der mitteleuropäischen Flora in 's 
polare Gebiet vorschieben konnten. (Mit gutem Grund hat daher E. v. Martens in seiner 
l'ebersicht der aretischen Flora ganz Scandinavien geradezu weggelassen, um seine Li»te 
der arctisch-alpinen Flora möglichst rein zu halten.) 

Solcher Pflanzen, die in MiUcleuropa dominiren. in Scandinavien aber eine singulare, 
den Charakter der Flora trübende Station haben, zähle ich in Hookcr's Liste 335. von 
welchen 128 nur in Scandinavien auftreten, wahrend 207 auch noch in andern begün- 
stigten Winkeln des aretischen Gebiets sich zeigen. — Es sind theils nbiquistische Wasser- 
und Strandpflanzen (Xymphaca. etc.), theils wahre campestre Pflanzen, von denen mehrere 
der mediterranen Flora weit näher stehen als der aretischen. Z. B.: 

Ranunculus Ficaria, Allium oleraceuiu, Prunus spinosa, 

Chclidonium inajus, Orchis maculata, Anlhriscus sylvestris, 

Arabis Thaliana, — conopsca, Potentilla »rgentea, 

Üraba muralis, Alopecurus pratensis, Knautia arvensis, 

Thlaspi arvense, Melica nutaiis, Mentha arvonsis, 

Sinapis arvensis, Daclylis glomerala, Origanum vulgare, 

Raphanus Rnphanislrum, Anlhyllis vulneraria, Linaria vulgaris, 

Brassica Rapa, Spiraca ulinaria, Corylus avcllana, etc. 

Ks bleiben also für Scandinavien nur 2äl rein arctiscb-alpine Typen übrig, und 
wenn man diese mit einem climaliscb äusserst ungünstig gestellten Bezirke, mit dem 
aretischen Asien und »einen 233 Arten, vergleicht, dessen polare .Natur kein solches 
Eindringen südlicher Pflanzen duldet, sondern das die aretische Flora in ihrer grösst- 
möglichcn Reinheit zeigt: so schwindet sofort die Idee eines besondern Artenreichthums 
von Scandinavien gänzlich, zumal wenn wir noch in Betracht ziehen, dass dies 
aretische Asien wenigstens 3 ihm eigene Arten besitzt: 
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Monolepis asialica, 
Nardosmia glacialis, 
Arlrmisia Steveniana. 

Nehmen wir noch die artenärmstc sämmtlichcr polarer Provinzen : Grönland, zur 
Vcrgleichung Diese Halbinsel oder Insel hat ihre Flora, wie Hooker nachweist, unzweifel- 
haft von Scandinavicn aus erhalten. Wie dem aretischen Asien, so fehlen auch ihr süd- 
lichere Formen fast durchaus: es findet sich in Grönland die arctisch-alpine Flora Scandina- 
vicn's, jedoch nur wenige Spuren seiner campeslern Flora. Und dennoch besitzt dies 
Scandinavicn tributäre Grönland 207 Spccios, also nur 47 Arten weniger als die wahr- 
haft aretisch -alpinen Theile Scandinavien'*, und von diesen 207 Arten sind wenigsten» 
3 Grönland nebst dem nahen östlichen Amerika cigcnthümlich : 

Draba aurca, 
Potentilla tridentata, 
Arenaria grönlnndica. 

Auch die Vertheilung der aretischen Flora über Amerika hin steht der Hypothese 
einer scandinavischen Heimat entgegen und spricht vielmehr ftir unsere Annahme: für 
einen im lemperirlen Asien liegenden Ausgangspunkt. Grönland hat, wie wir durch 
Hooker wissen, von Scandinavicn aus seine Flora erhalten. Jenseits der BafGnsbai be- 
ginnt eine neue Provinz: denn 57 grönlandisch-scandinavische Arien haben diesseits 
dieses Meeres ihre Westgrenze und betreten Ostamerika nicht, während 105 neue. Grön- 
land und Scandinavicn fremde Typen darin auftreten. Von diesen sind 73 rein amerika- 
nisch (es sind meist tomperirte Eindringlinge und nur zum kleinsten Theil arctisch-alpine 
Typen), 32 aber finden sich wieder in Ostasien, wahrend sie dem ganzen aretischen 
Westen der alten Welt, von Scandinavien bis zum Ob, fehlen. Wie natürlich ist nun 
die Annahme, dass die aretische Flora \on ihrem Centrum in Asien nach West bis nach 
Grönland ausstrahlte, und nach Osten Amerika überzog, dass sie also ostwärts wie west- 
wärts auf eine ungefähr gleiche Distanz einwirkte? Wie unnatürlich ist dagegen die Ver- 
muthung, es habe Scandinavien nach Westen hin nur die kurze Strecke bis Grönland, 
nach Osten aber 4 ,k der Brdkuge! becinflusst? Und nun vollends die von Hooker, 
pag. 261, als ein dermalen noch unerklärliches Factum bezeichnete Erscheinung, dass 
103 (es sind nach richtiger Zählung 86, indem Hooker 15 in den Alpen vorkommende 
Arten diesem Gebirg irrthümlich abspricht, z. B. Carex capillaris. Cardamine bellidifolia, 
Arenaria arcJica syn. biflora, Wahlenb. etc.) Arten des aretischen Kuropa im warmem, tem- 
perirten Asien (Caucasus. Himalaya. etc.), nicht aber in den Alpen Europa 's vorkommen. 
Allerdings ist diese Erscheinung unerklärlich, wenn man als von einem Axiom davon aus- 
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geht, dass von Scandinavien her diese Pflanzen sich über die Erde verbreiteten. Denn 
dann ist es höchst befremdlich, dass den so nahe liegenden Alpen solche Arten nicht 
zugekommen, dass sie dagegen mit Ueberspringung der Alpen bis in die Berge Mittel- 
Asiens getragen worden sind. Hooker schlägt drei Hypothesen vor, um von seinem 
Standpunkt aus das Factum zu erklären: 

1) Diese Arten seien in den Alpen vorhanden gewesen, aber ausgerottet. 

2) Sie seien noch daselbst vorhanden, aber in unkenntlich modificirten Formen. 

3) Sie seien in Scandinavien unmittelbar vor der Glacialperiode nicht einheimisch 
gewesen. — In diesem dritten Punkt hat nun Hooker nnsres Erachtens das Richtige theil- 
weise getroffen: nicht nur diese 86. sondern weitaus die meisten arctisch-alpinen Arten haben 
eben ihre Heimat anderswo: im tcroperirlen Asien, und haben sich von da von 0>t nach 
West und Süden verbreitet, wobei ein Theil der Gcsammtzahl in Nordwest: in Scandi- 
navien. und in Süd und Südwest: im Caucasus und Himalaya. ihre Endstation Tand, nicht 
aber bis in die ausserste westliche Position: in die europäischen Alpen, vordrangen. 
Ware Scandinavien die Heimat dieser Flora, so würden die so nahen mitteleuropäischen 
Alpen gewiss eine viel grössere Artenzahl enthalten, als das viel fernere temperirte Nord- 
Asien. Aber während die Alpen (mit Inbegriff der umliegenden Gebiete) 496 (nach Abzug 
der 15 von Hooker irrig den Alpen abgesprochenen Arten eigentlich 5(1) dieser Speeles 
besitzen, hat das temperirte Asien deren 658. also 72 mehr als Scandinavien selbst; und 
der von Scandinavien so weit entfernte, aber dem temperirten Nord-Asien nähere Hima- 
laya weist noch 300 auf. Unsre Tabelle wird zeigen, dass eine fernere Anzahl von Arten 
direct aus Asien nach dem Alpensystem ausstrahlten, ohne die nordwestliche Halbinsel 
Scandinavien zu erreichen; und auch Hooker fpag. 261} fuhrt 40 solcher Arten auf, 
wovon aber nur 14 wahre arctisnhc und Alpenlypen sind. Ob nun die Einwanderung 
der arctisch-alpinen Pflanzen in die Alpen ganz oder nur -/um Theil direel von Osten 
her erfolgte, d. h. ob sie von den asiatischen Gebirgen ausschliesslich über Ural und 
Carpathen. oder ob nicht vielmehr ein Theil durch den Norden, also über Scandinavien. 
als über eine Zwischen Station, einwanderte, das ist eine Frage, die wohl kaum eine exaetc 
Beantwortung finden wird. Dass die Strömung von den Alpen nach Norden hin — die 
bisher über dem Suchen nach Spuren einer umgekehrten Strömung ganz unbeachtet 
blieb — stattfand, und zwar in hohem Haasse stattfand, das zeigt die Flora der Sudeten, 
welche nur 7 rein nordische, d. h. den Alpen ganz fehlende Gebirgsartcn. dagegen 52 
Scandinavien fehlende Alpeoarlen aufweist; und dass der Einfluss der Alpen bis nach 
Scandinavien und Britannien hinein reichte, zeigen die unten mitzulheilcnden Listen. 
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Dass die Heimat der arctisch-alpinen Flora in den Gebirgen des temperirten Nord- 
Asiens, nicht aber in irgend einem Foiarland zu suchen ist, erhellt schon daraus, dass das 
Massencenlrum dieser Arten jedenfalls nicht in den aretischen Gebieten liegt, sondern dass 
zum Theil schon die europäischen Alpen, und wohl noch weit mehr die sibirischen Ge- 
birge, diese Pflanzen in viel grösserer und dichterer Individuenmenge bieten. In den 
aretischen Gebieten zeigen sie sich insular gesondert und über weite todte Räume .spär- 
lich zerstreut. Die Organismen pflegen ihre Heimal da zu haben, wo sie am besten 
gedeihen, nicht wo sie aufhören. Es giebt ein einziges, und zwar mouotypisches Genus 
(Pleuropogon Sabini). das nur im aretischen Gcbiot vorkommt, nicht mehr als 12 rein 
aretische und nach Hooker nur 46 vorwiegend aretische Arten. Rein aretisch sind: 
Amerikanische : 



Hookcr thcilt eine Liste von 58 Arten mit. welche rein oder fast rein aretische seien. 
Diese 58 setzen sich zusammen aus den schon aufgezählten 12 ausschliesslich aretischen 
Arten; ferner aus 46. welche auch in temperirten Ländern \orkommcn; 18 sind rein 
amerikanisch; 28 sind im temperirten Asien und zwar meist in Ost-Asien vorhanden, mögen 
also zum Theil auch von Amerika dahin gelangt sein. — Nun fragt sich aber noch, ob wirk- 
lich diese 46 Arten in der aretischen Zone dorniniren, oder ob nicht vielmehr ihr Massen- 
centrum im temperirten Gebirgsland Asiens oder Amerikas liegt. Letzteres scheint mir 
allen Analogien nach für mehrere sicher, für manche sehr wahrscheinlich. 

Hooker giebt. pag. 256, eine Liste der Arten, welche auf die Bezeichnung circum- 
polarcr Pflanzen den meisten Anspruch haben. Es sind deren 86. die in allen aretischen 
Bezirken vorkommen, wovon 63 bis in den äusserten Norden gehen, 23 jedoch in etwas 
tiefern Breiten sich halten. (Die am meisten aretische Art, welche in allen Poiarländern 
dominirt, ist Saxifraga opposilifolia. Unter den 86 Arten ist keine Primulacee und keine 
Gentianeo enthalten). Diese Liste umfaßt nun der grössern Mehrzahl nach (67) echt 
arctisch-alpine Typen. Jedoch sind folgende 19 Ubiqui«tcn des gemässigten Europa 
auszuscheiden: 



Arleniisia androsacea, 
Saxifraga Richardsoni, 
Braya pilosa, 
Festuca Richardsoni, 
Salix gfficialis, 



Chrysanthemum integrifulium, 
Pleuropogon Sabini, 
Parrya arenicola, 
Douglasia arclica. 



Asiatische : 



Arleniisia Steveniana, 
Nardosmia glacinlis, 



Munolepis asiatira. 
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Armeria vulgaris, 
Kriophurum vagmatum, 
— pulyslacliyum, 
Vaccinium vitis Idaen, 
Po« pratensis, 
— nemoralis, 
Cardamine pratensis, 



Luzuia carapestris, 
Glycerü marilima, 
H»nkcneya peploidcs, 
LedOiu palustre. 
Festuca ovina, 
Chrysosplenium allerni- 
foliutn, 



Carcx vesicaria, 
Epilotmuu angustifuliun), 
liippuris vulgaris, 
Pyrola rutundiMia, 
Turaxacum «fflcinale, 
Hanunculus auricomus. 



Von den 8b' Arten sind nun dem temperirten Asien eigen 83. also im Ganzen die 
Totalität: allein Silcno acaulis, Pedicularis hirsuta und Phippsia algida scheinen amerika- 
nisch und von da in; arctiscbe Asien gelangt. Und 76 gehören Ost- und We-tasien zu- 
gleich an; 3 kommen nur in Westasien vor: 

Braya alpina, 
Oraba rupcstris, 
Juntus biglumis, 

und 4 nur im ostlichen Asien: 

Cochlcaria officinalis, Luzula arcuata, 

— anglica, Carcx ai|ualilis. 

Also wieder ein Beleg dafür, das* das tcmperirte Nord-Asien den Grundstock der 
arctischen Vegetation geliefert hat. Wenn 76 von 86 Arten den gewaltigen Kaum beider 
asiatischen Bezirke bewohnen, wird dagegen der Appendix Asiens, das wcuige Meilen 
breite Skandinavien, nicht aufkommen können. 

Natürlich darf bei der Behauptung, dass der überwiegende Schwerpunkt der aretisch- 

alpincn Flora das teruporirtc Nord-Asien sei, nicht vergessen werden, dass auch Amerika 

ein. wenn auch sehr untergeordnetes Centrum solcher Arten ist. Ausser den 8 genannten 

rein arctischen Arten bietet Amerika hlos 74 wirklich arctisch-alpincr Pflanzen (also mit 

Ausschluss der von Hooker beigemengten temperirten Arten), welche dem temperirten 

Asien fehlen. Und von diesen 74 sind 29 auch in Europa vorhanden. Z. B. : 

Anemone alpina, Gnaphalium carpalbicum, 

Tlilaspi monlanum, 8 Carices. 

Es ist also nur von 45 sicher, dass sie rein amerikanischen Ursprungs sind. Dahin ge- 
hören z.B.: 



Dejeuxia canadeusis, Mulgedium pulchellum, 

Piatanthera hyperborea, Krigcron compositus, 

oblusala, Cornus stolunitera, 

Betula pumila, Heuehera Bichardsoni, 

Dracocepbalum parviOorum, Parnassia KoUebui, 



Lupinus perennis, 
Delphinium Menziesii, 
Anemone parviflora, 
la. 
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Diese Arien leropcrirt-amcritanischen Ursprung« haben >icb zum Tbcil Deiphiniuoi 
Menzicsii bis Taimvr. Lupinus perennis in die Aleulen) nach Osten verbreitet, und es 
ist ihnen ein Haupllheil jener 29 in Europa, besonder? Scaridinavicn. vorhandenen beizu- 
zählen, weil aus Amerika, als ihrem Ccntnim. dahin gelangt; immer aber bleibt diese 
z«i>chen 45 und 74 schwankende Zahl hinter der aus dem tcmperirten Asien stammenden 
Zahl von 242 arctisih-alpincn Arten in auffallendster Weise zurück. 

Endlich sctzl -ich die arctisch- alpine Flora zusammen aus einem noch kleinem 
Bruchtbeil europäischen (und zwar tbciU nordcuropaischen. tbeils alpinen; Ursprungs zu- 
sammen, wovon weiter unten. 

Es dient jedenfalls un-erer Annahme eines teroperirten asiatischen Ausgangspunktes 
dieser Flora wesentlich zur Stütze, wenn es sich erwahrt, dass für die Verbreitung der 
nordischen Thierwelt dasselbe Resultat anzunehmen ist. Leber diesen Punkt thedle mir 
Hr. Prof. L. Rütimeyer in Basel gütigst Folgendes mit : 

»In Antwort auf Ihre Anfrage bezüglich der Annehmbarkeit eines \ erbreilungs-Cenlnnns 
■ der allweltlichen Thicrwclt in Scandinavicn kann ich Ihnen nur wenige Tuatsachen nennen, 
»welche aber alle nicht daran denken lassen, dieser Halbinselgegend irgend eine be>on- 
»dere Bedeutung in der Geschichte der Bevölkerung \on Asien und Europa beizumessen. 

»Leider kann ich dabei nur von den Sauget hieren reden und muss zugeben, dass 
»die Verbreitung dieser Thiere nicht denselben Gesetzen zu folgen braucht, auch aller- 
■dings durch \iele andre Imstande bedingt wird, als /.. B. diejenige der Vogel oder der 
»Insekten. Doch kann ich beifügen, dass mir auch in den andern Thiergruppen kein 
»einziges Factum bekannt ist. welches Scandinavien die Stelle verleihen würde, welche 
•Hooker ihm für die Pflanzengeschichte zuschreibt. 

»In Bezug auf die Säugethierc nun, und mit kleinen und localen Abweichungen auch 
■auf Vögel, Reptilien. Frosche, Insekten, pflegt man für die gegenwärtige Thicrwclt 
»folgende Provinzen anzunehmen, welche indos selten oder .nirgends scharfe Grenzen 
»haben: 1) Der Norden der alten Well, d. h. der gesammte Nordabhang von Asien, 
»sammt ganz Europa und Nord-Afrika; 2) der Norden Amerikas, 3) Süd-Amerika bis 
»Mexiko hinauf; 4> Süd-Afrika; 5; Indien und Sunda-Gebiel bis zur Strasse von Alacassar; 
»6) Australien mit Polynesien. — Ob man dabei die Provinz 2) als eine sclbststandige 
»ansieht, ist eine Frage der Systematik, indem man sich gewohnt hat, alles in Nord- 
»Amerika lebende Gethier von dem allweltlichen fast mit Gewalt zu unterscheiden: allein 
»ich mochte nicht die Aufgabe übernehmen, iu einem Museum, wo man die Eliquetten 
• verwechselt hatte, die nord-amerikanischen Thiere von den europaischen zu unterscheiden. 
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»und man kann sogen, dass die Genera durchweg dieselben sind, und auch schon die 
»wichtigsten quaterniiren Species nicht mehr unterschieden werden können. Ich glaube 
»daher, dass es eine nicht sehr entfernte Zeit gab, wo Nord-Amerika mit noch wenigerem 
»Recht von der altweltlichen Provinz abgesondert werden konnte als heute — oder mit 
»andern Worten, dass die heutige Abweichung der noi'd-amerikanischcn Thicre von den 
»altweltlichen eine blosse Sache der Zeit ist. 

»Scandinavicn bildet in dieser riesigen Erstrcckung in keiner Weise einen hervor- 
ragenden Punkt. Ich wüssle wohl kein scandinavisches Säugethier zu nennen, das nicht 
»auch jenseits des Ural lebte, ja die meisten sind auch am Amur und in Kamtschatka 
»zu linden; und wenn man auch die Species der Fauna am Makenzic anders betitelt, so 
»sind die dort vertretenen Genera dieselben wie am Amur und auf Japan. 

«Sucht man nun in dieser Ungeheuern Ausdehnung die Stellen auf, wo sich die 
»meisten vermuthlichen Stammformen, oder mindestens die meisten Repräsentanten weit 
»entfernter und charakteristischer Genera zusammenfinden , so stussl man unwillkürlich 
»auf das centrale Plateau von A*ien. oder vielmehr, da das Plateau selbst, wenigstens 
»jetzt, an Saugcthiercn arm ist. auf dessen N'ordrand. Die nord-amerikanischen Genera 
b — denn diese scfleinen mir fiir die Frage allein massgebend — sind mit Ausnahme 
»weniger Nager, welche als Eindringlinge aus dem Süden gelten können, sä'mmtlich ver- 
treten, ebenso die europäischen, und dazu kommt eine Anzahl höchst charakteristischer 
«Formen, die sich bis jetzt nicht über Asien hinaus verbreitet haben, wie das Moschus- 
»thier, das zweihöckrige Kamee!, grosse Katzen, einfarbige Pferde. Ueberdies scheinen 
»die ccntral-asiatischen Gebirge das Centrum zu sein für einige den übrigen oben ge- 
»nannten Provinzen fehlende wichtige Genera, wie Schaaf. Ziege, Hind. Fügt man endlich 
»dazu die für den Norden der alten und neuen Well heute fossilen Genera Elephas 
n(Ma-todon), Rhinoceros. so haben wir hier selbst einige der charakteristischen Formen 
»der altweltlichen Tropen. 

»Die Beziehungen der übrigen grossen Fnunengebicle zu dem bi-her betrachteten 
»können wohl auch nur in historischem Licht, d. h. mit Rücksicht auf die Palaeon- 
»tologic richtig betirtheilt werden. Die heutzutage so charakteristische Ucsehrankung der 
«Zahnlosen auf Sud-Amerika, Süd-Afrika, Süd-Asien, diejenige der Beulellhiere auf Auslra- 
»lien und Süd-Amerika verliert viel von ihrem Gewicht, wenn wir Repräsentanten beider 
»in altern Perioden des heutigen Europa antreffen. So macht die Durchsehung von 
»Listen tertiärer oder sekundärer Häugcthicre den Eindruck, dass in altern Perioden 
»Thicre jetzt weit getrennter Faunen zusammenlebten, und sofern man nicht durch die 



»Un Vollständigkeit solcher Listen getäuscht wird, so mochte es scheinen, als ob Austra- 
lien noch grossentheils einen Rest einer sekundären. Afrika und Indien einen Rest der 
»tertiären europäischen Säugethierfauna darstellten. Jedenfalls differiren z. B. die Listen 
»aus den in Aller wenig verschiedenen Lokalitäten der sivalischen Hügel am Fuss des 
»Himalaya. von Pikormi bei Athen, von Nebraska am obern Missouri von einander ausser- 
ordentlich viel weniger als die heutigen Faunen-Verzeichnisse von demselben Orlc. Die 
»meisten Genera jener alten Zeilen scheinen daher weit cosmopolitischcr gewesen zu 
»sein als ihre heutigen Vertreter. Nur hieraus aber scheint sich zu erklären, warum so 
»äusserst verwandte Formen wie die Zwerg-Moschusthicrc der Sunda-Inseln und da-jenige 
»von Sierra Leone, der Tapir Indiens und derjenige von Süd-Amerika, die Beutelthiere 
»Australiens und Amerikas, die gestreiften Pferde Afrikas und die einfarbigen Asiens 
»heut so weit getrennte Punkte eines Gebietes bewohnen, das heutzutage in mehrere 
»sclbslsliindige Thierprovinzen zerfällt Der Umstand, dass einzelne Gruppen an gewissen 
-Punkten einen ungewöhnlichen Formenreichthum gewonnen haben, wie die Antilopen in 
»Süd-Afrika, die Zahnlosen in Sud-Amerika, die Katzen und Viverren in Indien, thut 
»dieser Betrachtung keinen Abbruch, sondern ist eher eine natürliche Conscquenz davon. 

»•Wo nun das Centrum und der Ausgangspunkt dieser altern F^una, deren Reste 
»hauptsächlich unsere jetzigen Tropen bewohnen, gelegen sein mochte, ob überhaupt ein 
»Mittelpunkt dieser alten Fauna, in ähnlicher Weise wie Central-Asicn für die heutige, 
»bestanden haben mag, dies zu beurtheilen reichen unsere Kenntnisse lange nicht aus. 
»Interessant ist es immerhin, in tertiärer Periode Pferde und Moschuslhierc in Süd- 
aAmerika, Giraffen und Flusspferde in Indien, Stinkthier und Gürtelthier üi Süd-Europa 
»und Elcphant und Nashorn an allen drei Orlen zugleich anzutreffen. Allein solche 
»Fragen, wie nach den Ausgangspunkten älterer Faunen, stellen Sie auch nicht, da die 
»Botanik noch nicht Dokumente so hohen Alters hat. Doch kann ich mich bei dem 
»Anblick Ihrer Karle einer Bemerkung nicht enthalten, welche vielleicht einiges Interesse 
»für Sie hat. Unterdrückt man das Gebiet der Alpenflora und der Miltelmeerflora, welche 
»für die Thierwelt nicht von denjenigen der asialisch-arctischen abgetrennt .werden können 
»(nur im Mittclmeergcbiet mischen sich allerdings auch palaearctischc — nord-allwelt- 
»liche — und afrikanische Thierwelt), so entspricht die Darstellung der Pflanzcnverbrei- 
»tung sehr gut derjenigen der heutigen Thierwelt. Das Gebiet, das Sie der amerikani- 
»schen Flora beimessen, würde - mit Einschluss von Süd-Amerika — als die Provinz 
»einer in ihren Charakterformen aus der Jüngern Tertiärzeit stammenden Thierwelt be- 
» trachtet werden müssen. Afrika und Indien scheinen eine aus noch älterer Zeit her- 
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»rührende Bevölkerung zu haben, und Australien erscheint als eine seit der Sekundär- 
» Periode wenig veränderte oceanische Insel, die erst in relativ sehr junger Zeit mit dem 
»übrigen Festlande von Neuem in Verbindung trat. Eine anderweitige und directere Ver- 
bindung zwischen alter und neuer Welt als die heutige aretisoho Brücke ist somit für 
»die tertiäre Thicrwclt fast unabweisbar, so lange wir nicht, was bisher nicht der Fall 
»war, im Norden der alten Welt tertiäre Lager mit denselben Fossilien wie in Mittel- 
»Europa finden. 

»Obschon unsere jetzige Kennlniss der fossilen Thierwelt offenbar erst noch in ihren 
»Anfangen ist, so würde doch, wie ich glaube, eine nähere V'crgleichiing von verschiedenen 
»erloschenen Faunen dermalen zu den angedeuteten allgemeinen Anschauungen fuhren, 
»wofür ich mancherlei nähere Belege beibringen könnte. Es scheint mir daher der 
»Gedanke, den ich Ihnen schon mehrmals geäussert habe, das* vielleicht doch die süd- 
»amerikanische, die palacotropischc, die australische Flora auch eine Reihenfolge von 
»immer altern »lebenden Fossilien« — immer mit den Modifikationen, welche ein so 
»ausserordentliches Alter gestatten mochte - darstellen könnten, nicht ganz ungereimt.« 

Nach dieser Abschweifung kommen wir nun zurück auf unsre Liste. Dieselbe zählt, 
wie schon gesagt. 271 Arten im nordischen Gesammtareal. Doch bedarf diese Zahl einer 
nahern Prüfung. Wir zählen nämlich i 1 Arten, die sich im Norden nirgends als in Gross- 
britannien finden; 

Arabis eiliata, Thlaspi alpestre, 

Saxifraga umbrosa, Meum athnmnnlicum, 

— hirsula, Phleuin Micheln, 
Draba aizoides, Helianthcmum caoum, 
Silcne alpeslris, Viola lutea. 

Alsine Chcrleri, 

Ferner 12 Arten, die sonst nirgends als in Scandinavien vorkommen: 

Ranunculus aconitifolius, Campanula barbala, 

Potentilla intermedia, Chamaeorchis alpina, 

Hieraciuni Schraden, Oxytropis Lapponica, 

— cytlouiat'foliuni, Saxifraga bitlora, 
Aconitum variegaluin, Agroslis alpina, 
Alcliciiiilla Tissa, Asplenium fissuiii. 

Und 4 Arten, die blo» in Briiannien und Scandinavien, son>t aber nicht im Norden vor- 
kommen: 

Hieraciuni glaciate, Avena alpina, 

Ajuga pyramidalis. Poa minor. 
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Bis Island erstrecken sich von Scandinavicn her zwei sonst nicht nordische Arten: 
Cerastium latifolium und Saxifraga Cotyledon. Eine Art: Saxifraga cuneifolia, kommt 
Island allein zu. — Von Scandinavicn bis Grönland erstreckt sich Sedum \illosum, bis 
Labrador Gcntiana nivalis. — Von Britannien nach Labrador gehen Arabis stricta und 
Crepis succisaefolia. Ausser den Alpen sind Festuca ilattori und Aronicum Clusii nir- 
gends als in Labrador vorhanden. — Poteulilla aurea ist auf Island und Grönland 
beschrankt. 

Alle diese 37 Arten müssen wir a:d die Alpen als ihre Heimat zurückführen . denn 
ihr Masscneenlrura liegt durchaus in den Alpen. Aber auch für die ausser den Alpen 
nur im Ural vorhandenen 4 Arten: Paradisia Liliaslrum, Swertia perennis, Gentiana obtu- 
sifolia und Salix glabra, scheinen die Alpen der Ausgangspunkt 

Mit geringerer Sicherheit wagen wir. die in Scandinavien und Ural, sonst aber nicht 
im Norden vorkommenden Scmpcrvivum lectorum. Anemone \ernalis. Trollius europaeus, 
Mulgedium alpinum, Gcntiana campestris, Nigritclla anguslifolia, Veronica fruticulosa (bis 
Island), den Alpen zuzuweisen. Und vollends zweifelhaft ist uns die nordische oder alpine 
Heimat der vom Ural und Scandinavicn bis Grünland sich erstreckenden Scdum annum, 
Alchcmilla alpina. Hieracium prenanthoides. Gymnadcnia albida und Polypodium alpeslre 
und des bis Labrador gehenden Gnaphalium supinum. Unzweifelhaft nord-curopaischen 
Ursprungs sind dagegen die in den Alpen seltenen Juncus s<|iiarrosos (Scandinavien, 
Grönland, Ural). Carex chordorhiza (Scandinavien. Ural). Dahin gehört auch Luzula 
glabrata, die \on Scandinavicn und dem Ural bis ins areti-che A-ien geht, sonst aber 
dem .Norden fehlt — Völlig disjunet stehen endlich die ausser den Alpen nur im areti- 
schen Asien vorkommenden Koeleria hirsuta und Leontodou pyrenaicu> da. 

Wenn wir nun jene 41 zwar im Norden von Labrador bis zum Ural aultretenden, 
aber nur als Ausstrahlung der Alpen aufzufassenden Arten \on der Ge>ainmtzahl der 
271 abziehen, so bleiben als eigentlich nordische, deren Heimat der Norden, deren 
Colonie die Alpen sind, blos 230 übrig, also ein Dritlthcil unserer 693 Spccies. Die 
16 übrigen so eben angeführten Arten aber gehören mit mehr oder minderer Sicherheil 
einer europäischen Gruppe nordisch-alpiner Pflanzen zu. 

An diese europäische Gruppe redit sich nun eine amerikanische: Anemone 
alpina ist in Ost- und West-Amerika. Bupleurum raminculoides und Laserpitium hirsutum 
in West-Amerika vorhanden; alle 3 kommen nur noch in den Alpen vor. 

Bis Scandinavien gehen von amerikanisch-alpinen Arten: 




- 23 - 



Thlaspi montanum, 
Cobresia caricina, 



Allosorus crispus, 
Saxifraga aiuimn, 

— adsecndens. 



Kuphrasia Salisburgonsis, 
Carex Holeonasles, 



Bis in den Ural: 




Carex Persoonii, Kpiloliium orignnifolium. 

irrigua, Putaniogelon praelungus, 




Von diesen *ind alle, ausser Draba Johannis, auch in Scandinavien. 



Endlich jachen folgende: 



Gfiaplwliuiii carpalhiouiii, Saxifraga coespitos«, 

Silenc acaulis, — exarala, 

F.riuplKiruni Seheuelizeri, 



aus Amerika nach dem aretischen Asien, ohne bis ins ternperirlc Asien einzudringen. 
(Sie schliessen sich einigen ganz gleich ausstrahlenden rein nordischen Arten an: Pedi- 
cularis flamroea und hirsuta, Pelphinium Menzicsii (Middendorfiii. Arenaria Rossii}. 
Streplopus amplexifolius, Cystoptcris montana und Arabis alpina streifen aus West-Amerika 
nach Kamtschatka hinüber. 

* Diese amerikanische Gruppe umfasst 30 Arten. — Nach Abzug dieser nord-curopäischen 
und amerikanischen Gruppen von zusammen 46 Arten bleiben von nordischen Arten 
übrig 184. welche zu der grossen Hauptgruppe. der n o rd -as ia t i sc hen , gehören, Und 
von diesen gehören 182 den Gebirgen des temperirten Asiens, nur 2 dem aretischen 



Von diesen nordischen Arten kann man 92 als circumpolarc, d. h. in ungefähr gleich- 
massiger Verbreitung in allen aretischen Gebieten rund um den Pol herum laufende be- 
zeichnen, wahrend 100 auf der ostlichen Erdhälfle dominiren. 



Betrachtung der einzelnen mittel- und siid-europäisehen Gebirge werden wir auf diese 
nordischen Arten zurück zu kommen haben. 

Zu den 422 Arten, welche unsre Tubelle als rein alpin, d. Ii. dem Norden fehlend, 
aufweist, wären nach den bisherigen Untersuchungen fernere 41 zu rechnen, die von den 



Zirkel an. 



So viel über das nordische Areal der Alpenpflanzen im Allgemeinen. — Bei der 
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Alpen nach dem L'ral- Scandinawen. Großbritannien. Uland. Grönland und Labrador aus- 
strahlten, dann aber noch ein ~- allerding» nicht genau zu be-limmender — Tbeil der 
nord-europai»chen Gruppe — Bleiben wir jedoch — bei der Möglichkeit abweichender 
Ansichten über die Ibimat dieser Arten - bei den 42? im .Norden absolut fehlenden 
Species stehen. 

Diese Arten bilden die alpine Gruppe; »le haben ihre Heimat, ihren Entstehung— 
heerd unzweifelhaft in den Gebirgen, welche im Norden des Mittelmeers »ich hinziehen, 
\or Allem in der großen Alpenase, die in den eigentlichen Alpen ihr Centmm hat. zu 
weither aber für un»re Untersuchung ganz entschieden auch die Pyrenäen im Westen, 
die Carpalhen im O-ten gehören. 

B. Mediterrane Arten. Neben diesen Alpen im weitem Sinne Lann man nun 
aber nicht umhin, ein anderes Gebiet al» Heimat einer gewissen Quote unserer Liste zu 
betrachten. Ks ist die» die Mittelmeerregion. 

Fasst man die Gesamrnlheil oder einen einzelnen Bezirk der Mittel meerflora ins 
Auge, »o wird man bald gewahr, da»> ihr neben den so ausgezeichneten , .so scharf von 
allen andern Florenreichen sich scheidenden Typen der Ebene und Hügel eine Anzahl 
echter Hochgebirg»typeri zukommt, welche nach ihrer systematischen Verwandtschaft wie 
nach ihrer loealen Begrenzung sich innig an die echte Medilerranflora an»chlie»sen, ihr 
gerade so gut zugeht »ren. als die Littoralpflanzen. Besonders reich an solchen alpinen 
und nivalen Mittelmeerarlcn ist Süd-Spanien und der Taurus, aber auch die übrigen, 
diesem Meere nahen Gebirge zeigen solche Species. Beispiele solcher Arten sind \or 
allen aus den Pyrenäen : Aslrocarpus sesamoides und Keseda glauca , aus der für die 
mediterrane Flora bezeichnendsten Familie der Resedaceen. Ferner: Passerina nivalis, 
Jurinea mollis. Dann aus Sud-Spanien: Reseda complicata, aus der glacialen Region der 
Sierra Nevada Ferner die Gebirgs-Erodium : petraeum. asplenioides. trichomanaefolium. 
Die Linarien: L. glacialis, nevadensis, Convolvulus nitidus. Santolina clcgans. Paronychia 
aretioides, Jasionc amethystina, Vclla spinosa. Ptilotrichum purpureum und spinosum. 
Genisla aspalathoides, Anthy Iiis tejedensis, Arundana und Wcbbiana, Andrvala Agardhii, 
Hypericum crieoides, Mcrendcra Bulbocodium , Carduus carlinoides. Endlich die Alpen- 
dolden mit knolligem Rhizom : Butinia bunioides, Hetcrotacnia thalictroides, Bunium nivalo 
Rcutcra procumbens, an die sich für die Pyrenäen Xaiardia scabra und Endressia pyrenaea 
reihen. Dann aus Cilicien : Unter den 14 von Kolschy für die Höhen von 10,000—11,000 
Fuss angegebenen Arten ist Lamium criocephalum, Alysum argyrophyllum, Ajuga Chia. 
Hypericum crenulatum. Euphorbia densa. Eunomid oppositifoliu und ruhescens, Heldreichia 
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Kotschy. Zwischen 8.00(1 und 11,000 Fuss wachsen allein von Aslragalen: pelligcr 
criophyllus, mclanoccphalus, amoenus. chionophilus. 

Niemand wird allen diesen Hochgebirgspflanzen die Zugehörigkeit zur Hittclmcerflora 
nach Verwandtschaft. Habitus und Verbreitung abstreiten. Denn zu welcher andern Flora 
als gerade zu dieser kann eine Alpenform der Genera Reseda. Erodium. Comolvulus, 
Lamium, Euphorbia geboren? 

Von solchen mediterranen Gebirgsspecies ist nun eine nicht ganz unbedeutende Zahl 
in die Alpcnkcttc, besonders in deren südwestliche und südöstliche Theilc eingedrungen, 
and selbst die milderen Alpen zeigen Spuren davon. Es \ ersteht sich, dass dermalen 
noch nicht an eine genaue Ausscheidung dieser Arten gedacht werden kann: dazu reicht 
unsre Kcnntniss lange nicht aus. Wie mediterrane Arten der liefern Regionen sich bis 
in unsro Länder hineinzogen (/.. D. Ibcris saxatilis bis in den Jura des Sundgau. Hyperi- 
cum Coris bis Cant. Glums; von den vielen die Ctilturpflan/cn begleitenden Arten zu gc- 
schweigenj. so ist dies auch der Fall gewesen mit Arten der Alpenregion 

Dahin gehören nach unsrer Ansicht unzweifelhaft: 



Lnmiuin longiftorum, 
Siduritis hyssopifolia, 
Teucrium pyrenaicum, 
Betonica Alopecuros, 
Passei ina dioiai, 
Paronychie serpyllifoli.t, 
polygonifolia, 
Ononis cenisiu, 
Ibcris Aarosica, 

— Garrex iuna, 
Isatis olpina, 
Artciuisia lanata, 
Carduus Aurosicus, 



Carduus inrlinaefolius, 
Centaurea unillora, 
Saxifraga lingulata, 

— Lanloscana, 
Cochlea ris, 

— florulenla, 
Primuln murginnta, 
Fryngium Spina alba, 
Hypericum nummulariu 
Geranium argenleum, 
Geum helerocarpum, 
Alopccurus Gerardi, 



Koclcria alpicola, 
Avena montan», 
Colchicum alpinum, 
Scrophularia lloppci, 
Viola nummularia, 
Dianthus negleclus, 
lener, 
suhacoulis, 
Siloie Vallesia, 
llieracium lanatum, 
Aslrugalus depressus, 
arislatus. 



Aber eben so gut gehören wohl hichcr die weiterhin, bis in die innern oder nörd- 
lichen Alpen verbreilclcn: 



Aethioncma saxalile, 
Festuca pilosa, 
Erica cnmen, 
Globularia cordifoli», 
nudicaulis, 



Cerinlhc olpina, 
Erinus alpinus, 
Uelianthemuin canum, 

alpeslrc, 
Eryngium alpinum. 
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Dafür sprechen tbeiU ihro Verwandtschuft, theils ihre überwiegende Verbreitung nach 
Süden hin. 

Ziehen wir diese Arten - deren genaue Zahl nicht zu ermitteln — ab von der 
Gcsainmtzahl der 422 Spccics, so bleibt die echte Alpenflora übrig, deren Ur>prung>ort 
die grosso Alpenaxe mit ihren Zweigen ist. 

C. Alpine Arten. Wie innerhalb der nordischen Gruppe, so zeigt sich auch hier 
- auf beschranktem) Feld allerdings — die allergrösstc Mannigfaltigkeit und Eigcnartg- 
koit: es sind kaum 2 Arten, deren Vcrhrcilungsbczirk, deren Gentrum, genau gleich i>t. 
Jode einzelne Art hat also ihre Spccialgcschichto und ihre Eigentümlichkeit gegenüber 
den physischen Einflüssen. 

Die 422 (693 abzüglich der 271 nordischen Arten) der alpinen Axc eigenen Arten 
zeichnen sich vor allem \on den nordisch-alpinen Arten aus durch eine viel beschranktere. 
Verbreitung. Im Ganzen bildet die Grenze der rein alpinen Vegetation: Nördlich der 
deutsche Gebirgsstric h. südlich die ins Mittelmcer auslaufenden Halbinseln. Im Osten ist 
der CaueaMis das letzte, die alpine Einwirkung deutlich zeigende Gebirg. Nur schwache 
Strahlen greifen weiter: nach Scandinavien, nach dem Ural, nach Grönland und Labrador 
im Norden; nach dem Taurus, nach Persien im Orient. Im Gegensatz zu dieser geringen 
Expansionskraft ist die der nordischen, besonders der nord-asiutischen Flora oine sehr 
mächtige: nicht nur die Alpen, sondern alle Gebirge der alten wie der neuen Welt tragen 
in ihrer Hochregion eine reiche Zahl dieser Pflanzen Nord-Asiens Gebirge haben dio 
Polarzone, den Himalaya, die Felsengebirgc reichlich colonisirl und die tropischen und 
anlarctischen Gebirge zeigen noch Ausstrahlungen dieser nord-a^iatischen Flora. 

In Bezug auf die Verbreitung der rein alpinen, nicht nordi-chen Alpenarten lassen 
sich nun mannigfaltige Gruppen bilden. Die einen halten sich in der eigentlichen Alpen- 
kette, sogar nur an Einein Punkt derselben, andre berühren alle Glieder der alpinen Axe, 
manche strahlen in die nördlich und südlich vorliegenden Ketten aus. manche halten sich 
genau an die Axe selbst. 

Als Arten, die nur in der eigentlichen Alpenkeltc (höchstens mit Inbegriff des Jura), 
vorkommen , und daselbst eine grosse , oder wenigstens nicht unbedeutende Verbreitung 
haben, die also Charakterpflanzen der Alpenkeltc im engsten Sinne heissen können, sind 
29 zu nennen: 



Aquilegin alpina, 
Draba Traunstein«!, 
^ ThLispi l otundifolium, 



Alsinc nn-üoidefl, 
Geranfuin oconilifolium, 
Aslragalus loontinus, 
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fipilobium Fleischen, 
Saxifraga Seguierii, 

— slenopelala, 
Eryngium alpinum. 
Bupk-urum sie IIa tum, 
ArU-misiii nana, 
Aehilla maerophylla, 

- alrota, 
Cirsium spinosissimum, 
Soyeria hyoseridifolia, 
Ilieraciuiu slalkeloliuni, 
Phyteuma humile, 



Caiupanula Ihyrsoidfta, 

- cvnisia, 
Gentjana bavarica, 
Pedk-ularis fasrfculata. 
Androsace helvetica, 

— glacialis, 
Rumex nivalis, 
Daphne striata, 
Salix i'ucsia, 
Carox niierostyla, 
Festuca Stheuclizeri. 



Von Arten, die in namhafter Verbreitung nur in den Gliedern der alpinen Axe von 
den Carpalhen bis zu den Pyrenäen, nicht ober in den vorliegenden Gebirgen otiftrelen, 
zähle ieh 50: 



Gcntiana itrncliyphvlla, 
PoU'nliiln miniiiui, 
Primuln integrihilia, 

— glutin«i;a, 
villosi, 

— liltifoli.l, 

— S|>ct-tabilis, 
Ion gi llora, 

Carex curvula, 

— cl.i v;nfoi inis, 
foetii!a, 
iirnic), 

— Unuis, 
Sesleria disliiha, 
Triselum dislieh >pl>\ll., 
Anemone haldensts, 
Ranuiuulus pyrenueus, 



Ranunculus paruassifblius, 
Ar.iliis liclliilifolia, 
l'etrocallis pyrenaica, 
Draba tiunenlosa, 
Mooliririiiiii polygonoides, 
Aicheniüla fissa, 

pcntaphyHen, 
Saxifraga rclusa, 

planifolia, 
Astranlia minor, 
Artemis'n gl.icialis, 
— iiioiellina, 
Acliillfa nana, 
Chrysanthemum alpinum, 
Senccio incanus, 
flieraciuni glaurum, 
Phyteuma pancillorum, 



Phyteuma Scheuehzen, 
Hlioilüdendrun (errugineum. 

— hirsulum, 
Pedkularis m^Lmla, 
incarnaUi, 
- ivmliUi, 
Androsare laclea, 

pubesceiH, 
Soldanellii pusilla, 
Aimeria alpina, 
Pinns Larix, 
NarctsMis radiiflorus, 
Globuiaria nudicmilU, 
Crepis Jaequini, 
Soycria inontana, 
Poly^ala alpestris. 



Di« übrigen strahlen auf diu maanigfaJlig*te Art nach Süd und Nord aus, und /.war 
60. d*»s eine weitere Gruppitung inüswg erscheint und ich auf die einzelnen Arten selbst 
io der Tal>elle hinweisen muss. 

Von Arten welche sieh am allgemeinsten Uber den ganzen, den Alpen tribirtärcn 
Baum verbreitet haben, arnne ich: 
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Cardaminc resedifolia, 
Biscutello laevigala, 
Thlaspi alpeslre, 
Draba aizuides, 
Helianlhemum Canum, 
alpeslre, 

Viola lutea, 

calcarata, 
Silcne quadrifidia, 
Khawnus pumila, 



Trifolium badium, 

— pallescens, 
Geum monlanum, 
Potenlilla cauleseens, 
Saxifraga roUindifolin, 
Astranlia major, 
Mcum otbanianlicum, 

■ mutellina, 
Valeriana montana, 
Adenoslyles albifrons, 



Genliana lutea, 

— asclepiadea, 

— acaulis, 
Calarninlha alpina, 
Plantago montana, 

alpina, 
Humex alpinas, 
Pinus montana, 
Crurus vernus. 



Einige Verbrcitungsbezirkc zeichnen sich durch ihre intensive Geschlossenheit aus: 

Die Ausstrahlungen sind beschränkt; der rundliche Baum aber, den die Art einnimmt, isl 

fast ohne Ausnahme noch Lücke von ihr besetzt. Typus dieser Verbreitungswoiso ist 

Swcrtia perennis, und fernere Beispiel«: 

Valeriana Tripteris, Scabiosa lueida, 

Sorbus ebamaemespilus, Epilobium trigonum, 

Gypsophila rcpcns, Orcliis globosa, 

Soldanella alpina, Bupleuruni longifolium, 

pusilla, llornogyno alpina. 



Den normalen Bezirk, wie er pag. 26 präcisirl wurde, übet schreiten nicht mehr als 
circa 70 Arten, und zwar gehen, wie schon erwähnt, 18 nach Grossbritannien, 21 nach 
Scandinavicn, 4 in den Ural, 5 nach Island, 2 nach Grönland, 4 nach Labrador, 2 ins 
aretischo Asien, 2 in den Himalaya, 19 nach Pcrsien und 23 nach Klein-A-ien. nährend 
in fast allen diesen änsscrstco Grenzgebieten der alpinen Schöpfung die nordische eino 
überwiegende Bolle spielt. — Am weitesten schweifen von blos alpinen Arten Phleum 
Michclii, Draba aizoides, Viola lutea, welche von Transcaueasien bis Britannien gehen. 
Ebenso gehen Aconitum variegatum von Scandinavien, Cerastium latifolium und Saxifraga 
Cotyledon von Island bis Transcaueasien. und Oxytropis lapponica von Scandinavien bis 
in den Iiimalaya. Jedoch werden Manche diese letztem Arten für nordische, und nicht, 
wie ich es thuc, für alpine halten. — Zwei fernere Beweise Tür die intensivere Expansion 
und die höhere Accommodalions-Fähigkcit der nordisch-alpinen Arten liefert die Betrach- 
tung der Pflanzen, welche am allgemeinsten und massenhaftesten in der Alpcnkctte vor- 
handen sind, und jener, welche die höchste Begion des Gebirgs vorzugsweise bewohnen. 
Erstere. 172 an der Zahl, sind in der Tabelle mit 1 bezeichnet. Von diesen 172 sind 
nun 93 nordische, also mehr als die Hälfte. Letztere, mit a bezeichnet, erreichen dio 
Zahl von 287. wovon 125, also fast die Hälfte, nordische sind. Von allen Arten der 
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Liste bilden dagegen die nordischen nur ein Drilttheil. Also haben sich dieselben in 
einem grössern Verhältnis» ausgebreitet, und zwar gerade im höchsten Thcil des Gebirgs. 
als die rein alpinen Spccics. Dieselbe Erfahrung machen wir, wenn wir die 67 Arten, 
welche Ilookcr als vorzugsweise hochnordisch bezeichnet, ins Auge fassen. Von diesen 
kommen 31 auch in den Alpen. 36 nur im Norden vor. Dies Verhältnis» stellt dio 
mächtige Vcrbrcilungs-Fähigkcit der nordisch-alpinen Arten in helles Licht: Wenn sich 
nahezu die Hälfte dieser hyperboräischen Flora in den Alpen ansiedeln und halten konnte, 
muss diesen Arten eine staunenswerthe Accommodations-Fühigkcit inno wohnen. 

Einen etwas geringem Anthcil von Alpenbewohnern ergiebt Malmgrcn's Liste der 
spitzbergischen Flora, deren 93 Arten sich in 7 ubiquislischc. 35 rein nordische und nur 
28 zugleich alpine zerlegen. 

Eine Vcrglcichung der Alpenflora in allen ihren Beziehungen mit der nordischen, der 
mediterranen und der zwischen beiden liegenden Flora der miUcl-curopuischon Ebenen 
ist eine ausgedehnte Untersuchung für sich, die den Rahmen dieser Arbeit weit über- 
schreitet. 

Hier will ich nur erwähnen, dass nicht nur 422, bezüglich 463 Spccics, der Alpen- 
flora eigentümlich sind, sondern dass 30 grossere Gruppen, theils Genera, theils Sub- 
gencra, dieser Flora ausschliesslich angehören. Unsrc Listo zählt im Ganzen 210 Genera. 

Monotypischc Genera dieser Art sind: 



Pctrocallis. 
Berardia, 



Aposcris, 
Nijjrilclto, 
Willemelia, 



Areliii (Gregorta Duby), 



llugucninia, 



Chamacorchis, 

Molabaila, 

Tozzia, 

Paradisia, 

Rcllidiaslrut», 



Genera von mehreren Arten: 

Rhaponlicutn, 



Adenoslylos, 

Meum, 

Aslnmtia 



Paeden» ta, 
llomogyne, 
Soldanella, 



Subgcnera: 

Aiiopsis unter Draba, 
Kernern • Cochlea ria, 

Chamacbuxus » Polygaln, 
Oi-cogeum • Gcum, 
Trachyphvllum . Saxi/raga, 



Znhlbim-knera unter Saxifrago, 
llydaliea ■ 
Arctia • Androsace, 

Auriiula ■ Primula, 

Arthrilica • — 
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Alpin-nordisch, mit Ausschluss der zwei übrigen Glieder der europäischen Flora, 
siad 34 Genera: 



Alragcnc, 




Anika, 




TrionUlis, 


TroUius, 




Cinera ria. 




Cortusa, 


Gochlcariu, 




Snussurcn, 




Oxyria, 
Empclrum, 


Subularia, 




Mulgedium, 


• 


Phac.t, 




Anilea, 




Sehewtreeria, 


Dryas, 




Swertia, 




Slreptopus, 


Sihbaldia, 




Pleurojiyne, 




Loydia, 


Hhodiola, 




Pnlcmonium, 




Elynn, 


Gay», 




Eritrichiuui, 




Kohresiu, 


Archongdico, 




Wulfinia, 




Woodsia, 


Linne», 




Burlsiu, 




AlUisorus. 


Aronicum, 










olgende 12 Sobgcncra : 








(iccalonia unter Ilanunculus, 


Arabiiia 


unter Sjxifrugn, 


Lcucndrohu » 


Drahn, 




Aizoidcs 


• 


Dischidium « 


Viola, 




Dnctyloidcs 




Lupinastrr * 


Trifolium 


- 


Wiernnthcs 


r — 


Porphyrion » 


Saxifraga, 


Cbantapjasmc » Androsacc, 


Hirculus « 






Alcuriüa 


» Pritnuln. 



Mcditcrran-alpinc Gencin zähle ich 16: 

Brassica, Crrinlhr, 

Bisculclla, Linnri«, 

Ibcris, Siderilis, 

Aethionemn, Pnsscrina, 

Athamnntn, Crocns, 

Li^usticum, Colchicum, 

Anlhemis, Pnrmiyrhi». 
Picris, 

Besonder* anfTallcnd sind alpin-nordische, sonst nur der Ucriitcrranflora angehörende 
Genera : 

Papaver, Delphinium . (hytiopi», llcdysnrum, Veralrum, Ai/nonia unter Saxifraga. 
Non.iu um unter Viola. 

Sa mint liehe aufgezahlten b'9 Genera fehlen der europäischen Kbenenflor.i ; denn wenn 



.uich einige in den l.ocalfloren enthalten sind, z B.: Ibcris 



Anlhemis Cotula. 



Linaria vulgaris, Colchicum aulumnale, Delphinium con olida. Papaver Rhoea,. elc . so 
sind dies Eindringlinge der Medilcrronflom. 
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Mit der Bbenenflora iiat dio Alpenflora 1 40 Genera gemeinsam. Darunter sind fol- 
gende, der arctisch-alpinen Flora fehlende Genera: Capsella , llclianlhemum. Mclanium 
unter Viola, Polygalon unter PolygalaGypsophila. Möhr.'ngia. Hypericum. Geranium, Rhamnus, 
Ononis. Trifoliastnun unter Trifolium. Coronilla. Fragariastrum unter Potcntilla. Hcrniarin. 
Bryngium. Laserpilium. Scabiosa. Pctasitcs, Achillea mit Ausschluss son Ptarmica, Car- 
duus. G.*ntaurra. Carlina. Scorzoncra. Erica, Scrophuhiria , Lamium. Betonica, Teucrium 
Globularia Armeria, Plantago. Daphne. Narcissus 

Mit der Alcdilcrranflora hat die Alpenflora 91) Genera gemeinsam. 40 Genera gehen 
durch alle 4 Floren hindurch. 136 Genera sind dem .\orden und den Alpen gemein- 
schaftlich. 

Schon aus dieser kurzen Uebcrsicht der Genera geht henor. dass sich dio Alpen- 
flora von den rwei locnl am nächsten stehenden Floren: der arciisch-alpinen und der 
Kbenonflora, auch systematisch, der Verwandtschaft der Typen nach nicht wesentlich unter- 
scheidet, und dass auch zu der mediterranen Flora eine nahe Beziehung \orhanden ist. 
Auch jeno erst aufgezahlten . den Alpen eigenlhümlichen Genera lehnen sich innig an 
solche an. die der Ebenenflora zugehoren. Die Ivgcnartigkcit der Alpenflora ist nur in 
Bezug auf die Species. nicht aber auf höhere sy>icmatiscbc Gliederungen vorhanden; erst 
bei der Vergloichting der mediterranen mit der A'pen- und der angrenzenden Ebenenflorn 
stossen wir auf Unterschiede letzlerer Art in erheblichem Maassc. Also lässt sieb der 
Gedanke eines genetischen Zusammenhangs zwischen nordischer, alpiner und Ebenenflora 
nicht ohne Weiteres abweisen, und wenn es geselltet ist, an gewisse Analogien /u erin- 
nern, die hiefür sprechen, so verweise ich auf die merkwürdigo Verbindung, welche einige 
weisse Wasscrranunkeln der Ebene aus der Abtheilung Uatraehinm durch abnorm terrestro 
Ausbildung mit der echt alpinen Abtheilung Heca:onia herstellen. Ferner erinnere ich 
an die vielen alpinen Formen, welche sich so nahe an Species der Ebene anschliossen, 
dass nur noch für alle der stricte Nachweis \on Ucbergiingen zu leisten ist, um beide in 
Eines zusammen zu ziehen. (Unsre Schlussbenierkungen zahlen »nlchcr Formen 37 auf, 
von denen vielleicht die Hälfte mit Sicherheit von den Ebenenformen abzuleiten ist.) 
Dies widerspricht allerdings der von den Geologen aufgestellten Theorie des höhern 
Alters der alpin-nordischen Flora gegenüber der Kbenenflora, und wurde eher auf einen 
gemeinsamen Ursprung mit späterer Ausbildung in diese zwei nunmehr local getrennten 
Glieder derselben Flora deuten. — Wenn man bedenkt , dass im tempcrirlen Asien die 
Ausgangspunkte dieser beiden Floren nahe beisammen Hegen , scheint diese Vernvjthung 
am so natürlicher Ein Thcil dieser Flora, im llochgcbtrg Asiens umgebildet, hätte dann 
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durch dir Wasserbewegungen der Diluvialzcit sich über die Gebirge verbreitet; ein andrer 
Thcil. in den Ebenen Asiens ausgebildet, hätte nach dieser Glacinlzcit Nittel-Europas 
Ebenen überzogen. Dies würde allerdings eine nur theilweise Vereisung und Ucber- 
flulhung voraussetzen. Aber schon bat man sichere Anhaltspunkte dafür, dass dieses 
Phänomen mit Unterbrechungen, räumlichen wie zeitlichen, .stattgefunden habe. Wahrend 
der Glacialzcit halte sich in den Alpen die rein und eigentlich alpine Flora ausgebildet 
und mit den Gletschern in die nächst umliegenden Gebirge verbreitet. 

Dass das Wasser als Vermittler der Wanderungen jener nordisch-alpinen Arten gedient 
hat, ergiebt sich aus folgender Verglcichung: Was Alph. De Candollo über die cosmopolilischo 
Verbreitung der Wasserpflanzen gesagt hat. bestätigt sich durch unsre Liste in unerwartet 
hohem Maassc. Denn jene nordisch-alpinen Arten, die sich von Asien aus so weit über die 
Polarländer und die Gebirge der Erdo erstreckt haben, sind fast durchgängig solche, 
welche an stark befeuchtete Stationen gebunden sind, während die grosse Mehrzahl der 
rein alpinen Arten, deren Verbreitungsbezirk so weil hinler dem der nordischen zurück- 
blieb, dem trockenen Felsen angehören. Ich zähle — natürlich nur mit annähernder 
Genauigkeit — blos 6*8 rein alpine Arten, welche auf feuchte Standorte angewiesen sind. 
Ich versteho hierunter sumpfigen Grund oder von Schneewnssnr stark durchnässtc Stellen, 
im Gegensatz zu trockenem Rasen und nacktem, nicht von Wasser berieseltem Fels. 

Sumpf: 

Trifolium badium, Willcmrlia apnrgioidcs 

Epilobium Irigonum, Colchicum nlpinum, 

Cirsium spinosissimum, Scirpus alpinus, 

S Hoinogyne -Arten, Carcx foctida. 

Schmelzwasser: 



alpestris, 4 Gcnliana, 

montunus, 7 Pedirulnris, 

pyrenacus, « Soldanclln, 

Arabis bcllidifolia, Primula intcgrifulia, 
Cardamine asarifolia, — glutinös*, 

bcllidifolia, — longiflora, 



Saxifraga slenopetala, Rumex nivalis. 
— paradox«, 

Diesen species udac, '/* der Gesammlzahl der rein alpinen Arten , stehen volle 6 ft 

gegenüber, welche trockener Unterlage angehören. Und diese species mpestres sind 
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gerade dir charakteristisch-alpinen Pflanzen : «iie schaftlosen Androsace. die weissen Po- 
tentinen, die Saxifragcn der Aizoon- und Caosia-Griippo. Hie Valcrianen , die Phytcwna, 
Carapanula. Achillca Geum, Scmpervivum, l.inaria. Sesleria, Hieracium. etc. Von den 
sonst wasserliobenden Epilobium ist E. Fleischen dos Fclscnschuttes rein alpin. Von 8 
Alpenartemisien , alle trockene Felsenpflanzcn , ist keine nordisch, obwohl der Norden 
5 eigene, ebenfalls mpestre Arten hat. Von 12 Snliee- ist nur die S. caosia des trockenen 
Gerölls rein alpin. Dagegen ergiebt die Liste der nordisch-alpinen Arten nur 64 Species 
rupeslres : alle übrigen, d. h. s » der Gesaranuheit, sind Species udae. und manche eigent- 
liche Palusfrcs. 

Zu den nordischen Species rupestres gehören : 



l'apaver aipinum. 

Silene rupeslris. 
— aenulis, 

Coraslium aipinum, 

Alcheiuilla alpina, 

Saxifraga opposilifolia, 
exarnla, 
muse<jidcs, 

Hieracium alpinutn, 

l Ära bis, 



Aisin«» hilloni. 
Saline saxatilis, 
5 Polenlilla. 
Rhmliola rosea, 
Aster alpinns. 
2 Krigeron, 
.1 (Inaphalium. 
Carex rupestris, 
Carex rigida, 



\ Draha, 
3 Veronua, 
Kritrirhiuiu iianum, 
Androsace viilosa, 

Chamacja.suu», 
Juihus irifidus, 
Gaya simplex, 
Luzula spadicta, 
spieala 



In welch bedeutendem Grado die Udae dominiren, /eigen folgende Beispiele : Von den 
8 alpinen Felscn-Festuca ist nur F. Halleri im Norden vorhanden, wahrend von den 5 Poa 
des nassen Gerölls 4, von den 7 trockenen Avena aber nur 2. von 4 Sesleria keine nor- 
disch sind. — Von 30 Cariccs sind 22 nordisch : die $ rein alpinen sind grösstcnthcils 
Felsenpflanzcn: C. baldensis. curvula, und die Gruppe der C. semperv irens. von deren 
5 Gliedern nur C. ferruginea nordisch ist. Von 7 Juncus ist nur J. Jacquini rein alpin, 
die übrigen nordisch. Die trockene Pinus tnontana wird im Norden durch die Feuchtig- 
keit liebende Almas viridis ersetzt. — Von 17 Primula ist nur eine, die torfliebende P. 
farinosa, nordisch. — Von 10 Labiaten hat der Norden nur 2. — Von 8 Trifolium i-t 
nur das torfbewohnende Tr. spadiceum nordisch : auf 7 rein alpine Felsen-Achilleen hat 
der Norden nur die feuchte Ptarmica alpina. — Es ist merkwürdig, wie gerade l'iir die 
Pflanzen der Compositcnfamilic, deren Pappus die Wanderung der Saamen vorzugsweise 
zu begünstigen scheint, bei weitem am wenigsten, ja fast gar keine Gemeinschaft zwischen 
dem Norden und den Alpen herrscht. Von den 83 Compositcn der Alpen sind nur 22 
nordisch, und im ganzen Norden verbreitet nur 8. Die 83 Compnsiten sind fast sümmt- 
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lieh Spec. siccae. wahrend von den fast süinmllich was>erliebenden 1 06 Monocotylcn der 
Alpen 70 nordisch, 24 circumpolar sind, und von den 22 alpinen Monochlamydcen, eben- 
falls vorwiegend Spec udae, dem Norden 18 angehören. wo\on allein 8 circumpolare 
Salicineen. 

Elienach scheint der Schluss wohl gerechtfertigt, dass in irgend einer Weise das 
Wasser der Motor ist. welchem die nordische Flora ihre weite Verbreitung verdankt. 
Sehen wir uns nun um nach den Spuren einer Wasserbewegung, welcher wir den Trans- 
port dieser Pflanzen zuschreiben können, so stossen wir unfehlbar auf die Ablagerung 
des Diluviums, auf das erratische Phänomen. Doch sind die erratischen Spuren von ferne 
nicht in der Ausdehnung nachgewiesen, welche die nordisch-alpine Flora uns heute zeigt. 
Die Drift dc> scandinavischen Gcbirgs reicht nachweislich nach Süden hin nicht über den 
Harz und die Sudeten hinaus, und doch sind die Alpen so reich an nordischen Arten; 
die Drift der Alpen erstreckt sich in erratischen Ablagerungen nicht weiter als bis über 
die nördlichsten Juraketten und in die bayrische Ebene einerseits, und bis Turin ander- 
seits, und doch haben die Sudeten wie der Apennin den Hauplstock der alpinen Flo'ra 
erhallen. Endlich weist uns bis jetzt keine erratische Spur den Weg nach, den die 
vielen Scandinavicn fehlenden Arten des altaischcn und östlichen Sibiriens in unsre Alpen 
genommen haben. Aber der Transport der Pflanzen ist ja nicht nolhwendig an den Trans- 
port von Geschiebe und Felsblöcken gebunden: die Strömungen der Wasser und das 
Treibeis mögen Saamen und Rhizomc weiter gelragen haben, als die schwereren Boden- 
Bestandtheile. 

Nach diesen Anhaltspunkten mag sich nun die Phantasie eine Geschichte der Gebirgs- 
floren entwerfen: dabei vergesse man aber nicht, dass von dem Phantasiegebildc bis zur 
festgestellten Thatsache noch ein weiter, undurchmessener Raum liegt: man vergesse 
ferner nicht, dass fa«.t jeder grossen Hauplströmung eine kleinere, schwächere in ent- 
gegengesetztem Sinne entspricht, wie uns die vielen disjunclen Arten zeigen, dass also 
diese Geschichte eine complicirte und eine lange sein muss. 

III. Specielle Untersuchung der Gebiete. 

1 Der Jura. Heer bat darauf hingewiesen, dass die Colomsation dieses Gebirges 
durch den alten Rhoneglctschcr, also von den Walliser Alpen aus, geschehen sein müsse, 
was ?.. R. durch das Fehlen des Rhododendron hirsutum der nördlichen Alpen und das 
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Vorhandensein des in Wallis häufigen Rh. ferrugineutn sich beweise. Doch leiten andre 
Arten darauf Inn. dass Wallis nicht der einzige Ausgangspunkt der jurassischen Hoch- 
vegetation sein kann. Von den 199 Arten des Jura sind blos 179 mit den Walliseralpen 
gemeinschaftlich. Eine Anzahl von 10: 

Aconitum Anthora, Liguslicum ferulaceum. 

Arabis stricta, Sidcrilis Hyssupifolia, 

Krysimum uthroleucuin, Androsac? villosa, 

Alsine Rauhinorum, Ueraclcum alpinum. 

Arenaria grandiflora, [letzteres hat Niemand der Neuem in 

Hypericum Richen, Wallis wirklich gesehen), 

fehlen Walli* und sind mit vielen andern Pflanzen der tiefern Region \x. B. : Anthyllis 

montana. Centranthu- anguslifolius, Iberis saxatilis. etc.) von Sudwesten (Dauphinc etc.) 

her in den Jura ausgestrahlt. 

Fernere 5 Arten fehlen Wallis, gehören aber den kalten Torfmooren der nördlichen 

Schweizeralpen an: 

Saxifraga llirculus, Carex chordorbiia, 

Betula nana, Scheuchzeria palustris. 

Carex Heleonastes, 

Das Vorkommen «1er in den Schweizeralpen fohlenden Alsino stricta deutet entschieden 
auf eine scandinavische Herkunft, und weist auch für die 5 eben genannten auf diese 
Heimat hin Freilich fehlt die Alsine den zwischenliegonden deutschen Gebirgen, und 
findet sich nur noch in den bayrischen Alpen. Hieracium porreclum fehlt Wallis eben- 
falls und findet sich erst am Wetterhorn. Aus dem Gebirgsslock des centrale* Frank- 
reich, also wohl mittelbar aus den Pyrenäen scheinen zu stammen : Hieracium vogesiacum 
(auch in den Vogesenj und Scrophularia Hoppei, denn es findet sich keine nähere I.oca- 
lität dieser Arten Aus den Oslalpen tritt in die nordöstliche Alpenkettc über: Lcontodon 
incanus. 

Wie über alles Maass \ erwickelt mag nun die Hischungsgeschichte der Vegetation 
grosserer Gebirge sein, wenn schon der kleine, den Alpen so nahe liegende Jura solche 
Beispiele von verschiedenen Einflüssen zeigt? Noch mehr entwickelt sich dieser Ein- 
druck, wenn man bedenkt, wie sich trotz der Alpennahe die einzelnen alpinen Arten im 
Jura so verschieden entfaltet haben. Während Erinus alpinus, Uhamnus alpina. Coronilla 
vaginalis. Campanula rhomboidale, und besonders Androsacc lactea und Heracleum alpi- 
num im Jura eine Häufigkeit erlangten, die sie nirgends in der Alpenkelle erreicht haben, 
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so fehlen im Jura nicht nur die als Granitpflanzen [psammische Arten nach Thurmann j 
betrachteten Arten, wie Silene rupestris. Saxifraga stellaris. Rhodiola rosea, Hieracium 
albidum. Luzula spadicca. Carex frigida. ete . sondern es fehlen daselbst auch die in 
allen Alpen, ohne Unterschied des Gesteins, namentlich auch im Wallis so häufigen Alnus 
\ iridis. Kumcx alpinus, (ieum monlantim, Mcum Hntcllina im Jura ganz oder fast ganz. 
Thlaspi inontanum I.. ist im nördlichen Jura in seiner typischen Form häufig, tritt jedoch 
im Wallis nur in der vielsaamigen Hochalpenform Th. alpinum Jacq. auf. Und bereits 
zeigen sich im Jura Formen, die \on den verwandten alpinen Arten constanl abweichen 
und auf dem Wege scheinen, zu eigenthiimlichen jurassischen Specie* sieh aufzuthun 
so die Form Thlaspi Gaudini des Th. alpeslre. Sempervivum Fauconnetii des S. arach- 
noideum, Agroslis hliformis der Agr. rupestris. 

2) Vogesen. Auch die Lage dieses Gebirges scheint eine rein trihuläre Stellung 
zu den nahen im Gesichtsfeld seiner Gipfel liegenden Schweizeralpen zu bedingen, und 
zwar scheint als die Brücke, über welche die alpinen Arten nach den Vogesen gelangt 
sind, der im Sundgau direet an sie sich legende Jura betrachtet weiden zu müssen. Dem 
ist aber nicht so: Von den 75 Arten, welche unsre Tabelle ausweist, fehlen 20 dem 
Jura gänzlich 

• Anemone vernalis, Luzula spadicea, 

* Silene rupestris, Care\ frigida, 
Rhodiola rosea, * Allosoms crispus, 

' Seduui annuum, " Biscutella laevigata. 



< 



' — repens, Juncus squarrosus, 

• Sanifrapa stellaris, Saxifraga wespitosa, 

* l.ettntodon pyrenaicus, Androsace carnea. 
Hieracium alhidum, Mulgediuni Plumieri, 



Carlina 

• Ajiißa pyramidalis, Picris ptrenaica. 



Und von diesen 20 Arten sind die ersten 14 in den innern Schweizeralpeti, beson- 
ders den granitischen, verbreitet. Die 6 letztgenannten weisen jedoch auf andre Heimat- 
gebicte. Juncus squarrosus ist in den Alpen ganz selten (allein am St. Gotthardt), da- 
gegen in iNord-Europa und den deutschen Mooren verbreitet. Saxifraga coespitosa findet 
sich in den Alpen erst bei Berneck im obern Rheinthal, und zwar in einer sehr abwei- 
chenden Form. Dagegen ist sie häufig auf den mitteldeutschen Gebirgen von den Sudeten 
an bis Luxemburg (Sax. Sponhemica), und im scandinavischen Norden: beide verhalten 
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sich also ähnlich wie Isoetcs lacustris. welche die Alpen völlig flicht, und wie Galiiim 
saxalile der Waldregion, welche* in den Vogescn häutig ist. die Alpen aber nur in» Nord- 
osten, in Oesterreich, hotritt mach Reichenbach) und dem Jura und den Schwcizcralpcri 
fehlt. Die 4 Ictztaufgeführten Arten endlich zeigen entschieden nach Westen, nach den 
Gebirgen des centralen Frankreich und also nach den Pvrcnäcn. Und wenn at:ch Car- 
lina n , Androsace c. und Mulgediiirn P. in den wcstl. Alpen, und Picris p. in den Ost- 
alpen vorkommen, so scheinen dies nur noch weitere Auslaufer von Westen Jier, Ganz 
überzeugend für die pyrenäische Heimat ist die den Alpen völlig fehlende, in Pyrenäen 
um! Auvergne gemeine Angelira pyrenaea der hohen Vogescn. — Also liegen auch mi- 
die alpinen Vogesenpflanzen mehrere Heimatsgebicte vor: 

Die Alpen, und /war zum Iheil über den Jura, mit welchem die Vogescn 57 dieser 
Pflanzen gemein haben. Aber zu einem andern Thcil auch direct. mit t'eber>pringung 
oder Umgehung des Jura (14 Arlenj. dann die Pyrenäen (4 Arten). Von jenen 14 nicht 
jurassischen, aber alpinen Arten sind die mit " bezeichneten auch central-fran^ösisch. 
Dagegen fehlen 16 Vogesenarten diesem letztem Gebirge, so dass der Einfluss von Westen 
her beträchtlich hinter dem der Alpen geblieben zu sein scheint. 

Endlich weist Juncus squarrosus und Sax. coe&pitosa nach Norden — Man konnte 
versucht sein anzunehmen, dass jene alpinen, nicht jurassischen Arten insgesammt nicht 
direct aus den Alpen, sondern von Norden her nach den Vogescn gelangt seien. Dem 
widersprechen aber Riscutclla. Ueontodon pyronaicus, Hieracium albidum. welche Scan- 
dinavien ganz fehlen: ferner Silene rupestns. Sednin annuum und Snxifraga -tellaris. m eiche 
zwar in Scandinavien \orhundcn sind, aber den zwischenliegenden mitteldeutschen Ge- 
birgen fehlen und nur in den alpennahen Vogescn und im Schwarzwald vorkommen. 

Also auch für die Vogescn ein complicirtes Bild von Einwanderung aus Süd , West, 
Nord und Ost. 

3} Ein einfacheres Bild bietet der den Alpen noch näher liegende Schwarzwald. 
Auch hier fällt zunächst auf. dass von den 81 Arten 19 dem jurassischen Bindeglied 
fehlen. Ausser den schon für die Vogesen genannten 

Silene rupestris. Ajuga pyramidalis, 

Satifrafio slellaris. Luzuln spadicea, 

Hieracium alpinum. Cnrex frigid», 

I.e«ntodon pyrenaictis. 

sind es folgende 
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Agrustis alpinn, 
Senerio cordiilus, 



Trifolium spadiceum, 
Giiaplialiuiu supinuin, 
Hypoi-hüeris uniNora, 
Alfius viridis, 



Geranium macrorhizon. 
TrienUilis europaea, 
Androsace septcntrionalis, 
Salix Arluiscula, 
Junt-us squarrosus, 
Poa laxa. 



• 



Hier ist es der geographischen Lage nach noch leichter als bei den Vogesen. eine 
direcle Einwanderung aus den Alpen her anzunehmen. 

Den Vogesen fehlen 29 Schuarzwaldarfc'ii. und darunter sehr charakteristische Hoch- 
alpenarten, z ß.: Hypochoeris uniilora, Haminculus raontanus Gnaphaliutn supinum, Sol- 
danella alpina, Alnus viridis. Priniulu auricula, etc ; Pinns montäiia, die im Schwarzwald 
dominirt, ist in den Vogesen ganz selten , eine der sonderbarsten Anomalien in der Ver- 
breitung dieses Baumes. Dagegen fehlen dein Schwarzwald einige, erst in den Sudeten 
wieder auftretende Vogesenarten : Khodiola rosea. Seduni repens, etc. Es fehlt auffallender 
Weise auch Saxifraga coespito-a, während Galium saxatile und Isoetes \orhanden sind. 
Ferner ist ein Einfluss von Westen her nicht mehr fühlbar: von den 4 ccntral-französischcn 
Arten der Vogesen beherbergt der Schwarzwald keine. 

Also erscheint als Heimat der alpinen Schwarzwaldarien fast durchgängig die mitt- 
lere Schweizer Alpenkelte. Eine seltsame Ausnahme bietet das im Schwarzwald jeden- 
falls seltene, wenn nicht zweifelhafte Geranium macrorhizon. welches erst in den Osl- 
alpcn sich wieder findet. Und auf den Norden weis! Juncus sipiarrosus . der in den 
Alpen so selten ist (St. Gotthardt, sonst nirgends), und neben Isoetes und Galium saxatile 
auch die in den Alpen spärliche Trienlalis. 

4) Wenden wir uns nun den mitteldeutschen Gebirgen, besonders den Sudeten, 
zu. Hier thul sich schon ein grösserer Schauplatz auf. Man ist gewohnt, sich nur nach 
dem Norden als der Heimat der Sudeten-Höhenflora zu wenden. Aber dies ist falsch: 
im Grossen und Ganzen sind auch diese Kelten den Alpen tribulai . denn von den 16« 
Arten fehlen 52 dem Norden ganz und 9: 



dominiren in den Alpen und finden sich nur noch in Scandinavien, und sind nach unsrer 
Ansicht dahin aus den Alpen über die Sudeten eingewandert. — Also zusammen 61 Arten. 



Ranumulus aeonitifolius, 
Aconitum variegatum, 
Polcnlilla intermedia, 
Alchemilla flssa, 
Asplenium lissum, 



Seduin repeus, 
Campanula harbuta, 
Ajuga pyramidalis, 
Hicracium cydouiaefolium, 
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Davon ist Anemone alpina /.war im amerikanischen Norden vorhanden, fehlt jedoch der 
östlichen nördlichen Halbkugel, stammt also für die Sudeten aus den Alpen her. — Und 
unter diesen 61 Alpenartcn, die in den Sudeten ihre Nordgrenzc haben, sind viele der 
bezeichnendsten Alpenlypcn: Primtila minima, Androsace obtusifolia, Semper* ivum mon- 
tanum. Saxifraga bryoidcs. Gentiana punctata. Daneben aber ist eine Einwanderung von 
Norden schon stärker zu spüren als in Vogesen und Schwarzwald, immer aber nicht in 
der Ausdehnung, wie man gewohnlich annimmt. Bs treten erstlich in den Sudeten etc., Arten 
in grösserer Entfaltung auf, die im Norden \erbreitet, in den Alpen aber sehr s-elten sind; 
so Carcx vaginata. rigida. Saxifraga coespito.-a. und von den Pflanzen tieferer Kegionen: 
Salix silesiaca. Uscrpitium Archangelica. Conioselinum Fischeri, Galium saxatile. Dazu 
treten dann aber als Gebirgsarten der nordischen Aera, die den Alpen völlig fehlen: 
Grcpis sibirica. Ccrastinni macrocarpttm Schur (longirostre Wichura), Ugularia sibirica. 
Rubus chamaemorus, Saxifraga nivalis und Pcdicularis sudetica , von welchen l.igularia 
sich zudem nicht in Norwegen, sondern erst im nördlichen Kussland wieder findet. 

Also sind die Sudeten in erster Linie der Grcnzwall, an dem die Alpenvegetalion gegen 
Norden endigt, aber doch auch eine Brücke, über die einige Alpenarten weiter, bis Norwegen, 
wanderten und anderseits Theile nordischer Vegetation in die Alpen eindringen konnten, 
wobei einige Arten in ihrem Zug nach Süden durch die Sudeten aufgehalten wurden 

5' Die Sarmat i sch - Deutsche Ebene hat eine Anzahl von Alpen-, ja Hoch- 
alpenarten aulzuweisen. Bs sind deren 62. Sie sind theila aus den Alpen. theils aus 
Norden dahin gelangt, ohne dass bei den in beiden Bezirken vorhandenen Arten je genau 
zu scheiden sein dürfte, welche Art von Nord, welche von Süden eingewandert wäre. 
Erster«* scheint bei Linnea. Saxifraga Hirculus und adscendens, Garex chordorhiza. ini- 
croslachyo, Heieonastes und andern gewiss, und reiht sich an das Vorkommen vonCornus 
suecica. Andromeda calyculala, etc. an — Nur alpiner, nicht nordischer Arten dringen 12 
in die Ebene vor; sie sind theils über die Sudeten, thcils über die Garpathen dahin ge- 
langt. Nur bei Sedum Anacampseros muss die Einwanderung nach Sud-Russland von 
den Ostalpen direel erfolgt sein. 

6) Kehren wir uns nun wieder nach Westen, nach dem centralen Gebirg 
Frankreichs, so zeigt sich hier völlige Abhängigkeit von den Alpen im «eil« in Sinne 
aber nicht von ihrem mittlem Glied: den eigentlichen central-europäischen Alpen, son- 
dern von dem westlichen Endglied: den Pyrenäen. Obschon durch das weile, subpyre- 
näische Becken getrennt, bietet die Auvergno und Lozere von 142 einschlagenden Arten 
nur 9. welche den Pyrenäen fremd sind, und daneben manche höchst charakteristische 
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Pyrenäenpflanze, <lie den Alpen fehlt i,z. B. Sonccio leucophyllos. Astrocarpus sesamoides). 
Jene 9 Arten sind: Alsine Banhinorum. Cerastium latifolium, mit welcher eine pyrenäische 
Art sehr nahe verwandt ist (C. pyrenaictira, Gay ), Epilobium trigonum. Trifolium pallescens. 
Carlina nebrodensis, Bcllidiaslrum Hichclii. Thlaspi raontanum, welches im Jura häufig ist. 
Bupleurum longifolium, eine central-europäische, nur von den Carpathcn bis zur Auvergne 
. reichende Art, Carex chordorhiza, die auch den weltlichen Alpen fehlt. 

Also zeigt sich die letzte alpine Ausstrahlung nach diesem pyrenäischen Grenzge- 
biet wohl deutlich nur in Trif. pallescens und Bellid. Michclii. Fcstuca pilosa. eine Niel- 
leicht zur Mittel meerflora gehörige Bergpflanze hat in der Auvcrgne eine ganz auflallende 
Häufigkeit, wie sie die Alpen nirgends aufweisen. Capsclla paueiflora der < Malpen. von 
Prost in der Lozerc nachgewiesen, sieht der C. proemnbens zu nahe, um besonders her- 
vorgehoben werden zu können 

Durchgehen wir nun die dem grossen Alpenzug südlich vorgelagerten Gebirge. 

Es lasst sich erwarten, dass der pyrenäische Einfluss, wie die Gallia centralis, so auch 

?) Die spanische Halbinsel beherrsche. So ist es auch im Ganzen. Dennoch aber 
zeigen sich \on 126 Arten 14, welche den Pyrenäen fehlen dagegen aber in den Alpen 
vorhanden sind. Thlaspi monianum, Draba aizoides. auch in Grossbritannien vorhanden. 
Trifolium pallescens. Geum reptans, Hedysarum obscurum. Carex lagopina. Festuca puntila. 
alles echte Alpenarten, welche also von den Alpen aus direet nach Südwesten, ohne die 
Pyrenäen im Westen zu erreichen, gestrichen sein mögen. 

Dann Silene Vallesia (Tejedensis), Hypericum Richeri. Geum heteronarpum, Saxifraga 
lingulata. Eryngium Spina alba (glaciale). Artemisia lanata. Koelcria alpicola. Diese letz- 
tern Arten gehören eher zu der Gruppe der mediierranen Flora, deren Gebirgstypen so- 
wohl in die Südalpen als in die spanischen Sierren hinaufgestiegen sind. Eine besondere 
Eigenheit aller süd-europäischen Gebirge ist das Zurücktreten der alpinen Cyperaceen. 
Für Spanien finden wir von den 36 Alponartcn nur 2. für Kumelien und Griechenland 
nur I ; der Apennin hat etwas mehr: 6. Gewiss hat hieran die Trockenheil der südlichen 
Gebirge Antheil. Es ist nicht überflüssig zu bemerken, dass neben den alpinen Arten 
die spanischen Gebirge, vor Allein die Sierra Nevada, durch eine Menge cigenthümlichcr 
Hochgebirgstypen (worunter z. B. selbst weisse Gletscher-Ranunkeln) sich als selb-tstän- 
dige Schöpfungsheerde ausweisen. 

Spanien liefert einen deutlichen Beleg für den schon erwähnten Satz, dass die Expan- 
sivkraft der alpinen Schöpfung zurück bleibt hinter derjenigen der nordischen. 

Wie aus der Betrachtung der von den Alpen sowohl als von Nord-Asien noch ferner 
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abliegenden Gebiete hervorgehen wird, bleiben in einer gewissen Distanz von der Alpen- 
kettc die rein alpinen Arten rasch zurück, während die nordischen sich viel weiter von 
ihrem Centrum entfernen (siehe Nr. 22. Himalaya; Nr. 13, Transcaucasien). Diese Er- 
scheinung hängt zusammen mit der geringen Ausdehnung der Alpenkettc im Vergleich, 
zu dem mächtigen Areal, welches der asiatische sowohl als der amerikanische Norden 
bieten. — Die Ausstrahlungsfähigkcit vermiedener Schöpfiingshcerdo scheint in directem 
Verhältnis.« zum Flacheninhalt derselben zu sieben. 

In Spanien nun .sind \on den 125 unsrer Arten 5b' nordische, also fast die Hälfte, 
während in der Alpenkettc die Quote der nordischen gegenüber den alpinen Arten nur 
\'« beträgt. Also sind die Gebirgspflanzen nicht im gleichen Mischuugsverhältniss von 
der grossen Alpenaxe nach den spanischen Ketten gewandert, sondern es sind relativ 
mehr alpine zurückgeblieben, während relativ mehr nordische die Wanderung unter- 
nommen haben. 

8) Es folgt Corsica. Hier zeigt sich eine völlige Abhängigkeit von den Westalpen, 
die besonders dadurch hervortritt, dass von 43 Arten 15 den nahen Apenninen fehlen 
(z. B. Primula farinosa, Oxyria digyna, Aronicum Clnsii, Poa cenisia und laxa. Gnaphalium 
supinum, Meum Mutellina, clc J. Viola nummularia, Saxifraga pedemontana, Lamium lon- 
giflorum. Sagina glabra beweisen besonders schlagend die Colonisation von den West- 
alpen her. Allein Chrysanthemum coronopifolium erscheint als Speeles disjuneta, die den 
Westalpen fehlt. Auch das kleine Corsica ist als Heerd eigenthiimlicher Arten weit 
bedeutender als die den Alpen nördlich vorliegenden Gebirge. 

9) Nun der Apennin. Es sind von 231 Arten 23 den Westalpen. 13 den Oslalpen 
und 195 den Ost- und Westalpen zugleich eigen , also wäre hienach ein dcT geogra- 
phischen Lage entsprechendes Ueberwiegen des Einflusses der Westalpen anzunehmen. — 
Auffallende Beispiele für die Einwirkung der Oslalpen zeigen sich aber dennoch, so: 
Ranunculus crenatus (magellensis), welcher wohl mit Recht als die östliche, z. B. in den 
Carpathen vorherrschende Form des R. alpestris angesehen wird. So auch Horminum, 
Malabaila Pbyleuma Sieberi. Festuca specabilis. Recht bezeichnend für die Westalpen 
sind: Silene Vallcsia. Astragalus aristatus. Valeriana Saliunca, Colchicum alpinum. Saxi- 
fraga lingulata. Gentiana purpurea rückt aus den mittlem Alpen in den Apennin hinab, 
wahrend sie den Ost- und Westalpen fehlt. 

10] Die rumclisch-gricchischen Ketten. Auf diesem Gebiet herrscht, wie 
Gricscbach's Reise dargethan , der Einfluss der Oslalpen , welche bis in die Breite von 
Montenegro rücken und als deren letzter Ausläufer der über 8(HK)' hohe Bertiscus gelten 
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kann. Im Süden, in den griechischen Gebirgen, nehmen die schon im Scardus wahr- 
nehmbaren eigentümlichen Typen in beträchtlichem Maasse zu. 

Von den 138 Arten gehören, wie zu erwarten. 125 den Ostalpen an, worunter z. B. 
Primula minima, Pcdicularis Friedend Augusti, Senecio abrotanifolius, Trifolium Noricum 
besonders bezeichnend sind. Von den 13 den Ostalpcn fehlenden Arten sind am auf- 
fallendsten : Scutellaria alpina, Polygonura alpinum, Centaurea uniflora. Astragalus aristatus. 
Die 8 übrigen betrachten wir als Bergpflanzen der Mittel meerflora: 

• Silene Vallesia, Passerina dioica, 

Alopecuriis Gerardi, Hieracium lanatum, 

Avena sempervirens, Hypericum numrmilariuni, 

Lamium longiOorum, Paronychia sorpyllifolia. 

Juncus sipiarrosus kommt in Rumelicn vor und fehlt den Alpen fast ganz. 

Wenn die Flora des hohen Bertiscus, eines Dolomitstocks gleich den Fassaner Alpen, 
bekannt wäre, würde ohne Zweifel die Zahl der alpinen Arten bedeutend vermehrt. Bis 
jetzt aber ist der Abstand des an Alpenarten so reichen Apennin (mit z. B. 14 Alpen- 
saxifragen, 14 Alpenlcguminosen) gegen Rumelicn (mit nur 5 Alpensaxifragen und 5 Alpen- 
leguminosen) sehr auflallend. 

11) Kleinasicn. Noch viel mehr als in den bisher aufgeführten südlichen Gebirgen 
macht sich hier der Einfluss einer der Mittelmeerflora angehörigen Bergvegelation gel- 
tend und die Pflanzen der europäischen Alpen treten sehr zurück. Der Rumelien so 
bilhynische Olymp hat deren nur 45 und der cilicischc Taurus. trotz seiner hochalpi 
Natur, nur 28, während gerade letzleres Gebirg eine erstaunlich reiche Zahl eigener 
Dochgebirgspflanzcn nährl, die tbeils. wie die nivalen Lamium, sich an die Formen der 
mediterranen Flora anschliessen, thcils asiatische, der Steppenflora entsprungene Formen 
(z. B. Acantholimon) bieten. Hier also ist der letzte Ausläufer der Alpenvegetation nach 
Südosten hin. 

Immer aber zeigt für die klein-asiatischen Ketten das Vorkommen folgender echt 

alpiner (nicht mediterraner) Arten einen unverkennbaren Einfluss der europäischen Alpenkette. 

Alchemilla alpina, Epilobium alpinum, 

Cerastium alpinum, Erigcron alpinus, 

Gcntiana venia, Myosotis alpcstris, 

Androsace villosa, Primula farinosa, 

^Oxyria digyna, Phleum und Poa alpina, 

Kobresia caricina, Carex atrala. 
Arabis alpina, 
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Ferner folgender: 



" Fesluca varia, 



Genliana asclepiadea, 
- lutea, 
• Hieracium villosum, 



Phleum Michelii, 
* Viola lutea, 
" Draba aizoides, 



* Rbaponticum scariosum, 
Doronicum cordifolium, 
Anlhi-mis monlana, 

* Adenoslyles leucophylla, 
Saxifraga rotundifolia, 
Sempervivum sobuliferum, 
Epilobium trigonum, 

* Alsine recurva. 



Belonica birsula, 



Plmitago monlana, 



alpina (dioritica), 



* Humex aJpinus, 

* Pinus monlana, 



Eupbrasia minima, 

* Pcdicularis Hacquelii. 

* Oxytropis monlana, 



Besonders schlagend beweisen die letztern 23 Arten den alpinen Einfluss, da sie nur 
in den Alpen vorkommen, wahrend die 13 erstem auch dem asiatischen Norden ange- 
hören. — Die mit * bezeichneten Species fehlen selbst dem Caucasus. so dass nur die 
Einwanderung direct von den Alpen her übrig bleibt. 

12) Der Caucasus. Kleinasien erschien uns als Endpunkt der alpinen Vegetation 
nach Südost; nach Osten hin ist dies im Grossen und Ganzen der Caucasus. Denn wenn 
auch, wie wir bald sehen werden, 19 rein alpine Arten noch über den Caucasus hinaus 
nach Persien sich verbreiten, so ist dies gegenüber 42 solcher Arten, die im Caucasus 
ihre letzte Ost-Station haben, eine sehr geringe Bruchzahl. — Von den 128 Alpenpflanzen, 
die der Caucasus im Ganzen bietet, sind nord-asiatisch blos 86, so dass also der innige 
Anschluss des Caucasus an die Alpenkette sehr auflallend hervortritt und man fast \ er- 
sucht sein könnte, dieses Gebirge noch mit zur grossen europäischen Alpenaxc zu rechnen. 
Diese Versuchung schwindet jedoch, sobald man den Blick auf die überwiegende Zahl 
eigentümlicher, thcils nur caucasischer, theils nach Osten weiter verbreiteter Hochgebirgs- 
pflanzen richtet, welche den Caucasus unläugbar zu einem selbstständigen, asiatischen 
Bezirk erheben (wir erinnern nur an Rhododendron caucasicum). Unter den 42 zum 
grössten Thcil echt alpinen Arten sind besonders charakteristisch die nordwestlichen 
Anemone alpina und Cera-lium latifolium: dann 3 Sempervivum. Meum Mutellina. Valeriana 
montana. Gentiana a-^clepiadea. Plantago montana. Saxifraga rotundifolia. — Einige andre : 
Die 2 Helianlhcmum Silene Vallesia. Globularia cordifolia scheinen aus der Mittclraeor- 
flora herzurühren. — Ein fernerer Zusammenhang des Caucasus mit der alpinen Axe 
ergiobt sich, wenn wir einige Arten ins Auge fassen, die den Alpen und also unsrer Liste 
fehlen, aber im Caucasus und dann wieder, mit seltsamer L'cberspringung der Alpcnkette, 
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in den andern Gliedern der grossen europäischen Axe. nämlich in den Carpatben und 
den Pyrenäen sich finden. Es sind dies Lilium pyrenaicum Gouan und Gentiana pyre- 
naica. — Diese Beispiele sporadischer Verbreitung gehören zu den auffallendsten, die 
es giebt, denn zwischen Carpatheii und Pyrenäen liegen nicht weite Meere oder Ebenen, 
wie zwischen Nord-Amerika und den Alpen, oder zwischen Lappland und den Alpen, 
sondern ein fast ununterbrochener Gebirgsrücken bot — so scheint es — diesen Arten 
alle Gelegenheit, sich hie und da in den Alpen anzusiedeln. Auch hier tritt uns wieder 
die Gegenwart als Resultat einer verwickelten, wohl nie entwirrbaren Vergangenheit entgegen. 

13) Transcaucasien. Wie Kloinasien, so ist auch dies bereits der Steppenflora 
entragende und von ihr isolirtc Gebiet ein äusserster Endpunkt der Alpenvegetation nach 
Südosten. Die nächstliegende Hegion: armenisches und caspischos Hochland, bat trotz 
der gewaltigen Erhebung der Gebirge blos 73 Spccies. Eine grössere Ausbeute würde 
das noch fast unbekannte Alpenland Kurdistan liefern. - Von jenen 73 sind caucasisch 
54, also enger Anschlus- an dieses Hauptendglied der alpinen Gebirgsvegetation. — 
Nordasialisch sind 54, während 19 diesem Gebiet fehlen und grossentheils nur alpin, 
d. h. der grossen Alpenaxc eigen sind, und also den Einiluss des alpinen Schöpfungs- 
heerdes bis Persien hin darthun. — Diese 19 sind: 

Alopccurus Gerardi, Ceraslium grandiflorum, 

Silene Vallesia, • Rumex alpinus, 

En Milium ochrolcucum, * Carex sempervirens, 

Aconitum variegatum, • Pesluca pilosa, 



Plantago inonlann, 
Kuphrasia minima, ' Lamium lungiflorum, 

Sempervivum monlanum, Ceraslium latifolium, 

— soboliferum, * Saxifraga Cotyledon, 

Achillea pubescens. Anemone ulpina. 

Oxytropis Gaudini, 

Besonderes Interesse bieten davon die 3 letztgenannten. Anemone alpina ist eine 
amerikanische, dem Norden der alten Welt fehlende Art, und dennoch sendet sie ihre 
Ausstrahlung bis in das östlichste Grenzgebiet der alpinen Vegetation. Dies scheint uns 
fast zu zwingen, die umgekehrte Anschauung: von der Heimat dieser Pflanze in den 
Alpen, und deren Einwanderung nach Amerika zu adoptiren. — Ebenso sind Saxifraga 
Cotyledon und Ceraslium latifolium Pflanzen des westlichen Nordens. Die mit ' versehenen 
Arten fehlen dem Caucasus, sind also mit Ueberspringung desselben von den Alpen und 
dem Mittelmecr her in die persischen Bcrgrcihcn gelangt. 
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14) Scandinavicn bat 192 unsrer Species. Dagegen fallen nach pag. 21 u. 22 weg 21. 
die wir als alpine Einwanderer betrachten. Von den übrigen 171 sind oord-asialisch 
132 Arten, indem 16 uralisch-alpine (ind. Grünland), also europäische und 23 amerika- 
nisch-uralisch-alpinc Arten in Scandinavicn, nicht aber in Nord-Asien vorkommen. — 
Auch diese Zahlen sprechen Tür unsre Behauptung, dass Scandinavien nicht als Schöpfunga- 
heerd in> Sinne Hooker 's aufzufassen sei. Von 192 Arten haben ihr geographisches und 
wohl auch ihr Masscncentrura 132 in Asien, 21 in den Alpen. 23 in der westlichen Hemi- 
sphäre oder den Alpen, wahrend allein 16 (die uralisch-norwegisch-alpincn Arten) als 
vielleicht nrsprünglich scandinavische in Frage kommen können. Und von diesen 16 
scheinen 1 4 ihr überwiegendes Maximum in den Alpen zu haben, und allein Carex chor- 
dorhiza und Juncus squarrosus scheinen im scandinavischen forden zu dominiren. — 
Bei diesem fast gänzlichen Mangel an originären, ja selbst nur an dominirenden Typen — 
wenigstens innerhalb unserer Artcnliste — scheint uns jeder Gedanke an Scandinavicn 
als den Hecrd der nordisch-alpinen Vegetation aufzugeben. Scandinavien ist geographisch 
ein Appendix und bleibt es auch für die Pflanzengeographic. Seiner Lage gemüss hat 
ihm Asien s ,s dieser Flora gcliofert; fast 's (58 Arten) kam ihm von Süd und West zu. 

15J Oer Ural. Von 154 Arten sind temperirt-asiatisch 120; die Zahl der 30 aus 
Westen eingewanderten Arten (circa ^s) ist auffallend gross und verbindet den Ural naher 
mit Europa als mit Asien (wofür auch die Verbreitung der Eiche, der CaJIuna. der Pinus 
Picea Du Roi sprechen). Nach pag. 22 scheinen aus den Alpen zu stammen: vorab 4. 
die sonst nur in den Alpen vorkommen (welcher Arten Scandinavien 16 bat). 16 knmmeu 
auch in Scandinavien vor; fernere 12 Arten bewohnen Amerika, wovon Draba Johannis 
in Scandinavieu fehlt, also direct aus den Alpen stammen mag. 

16) Dass Grossbritannien (mit 126 Arten) eine Zahl von 15 Arten von den Alpen 
und nicht von Norden erhalten hat, ist oben (pag. 21) angeführt. Von diesen Arien 
kommen 11 im westlichsten Glied der Alpenaxc : den Pyrenäen, vor und mögen mit noch 
andern Arten (Meconopsis Cambrica, etc.) von hier nach den britischen Inseln gekommen 
sein. Besonders sicher ist dies für die beiden Saxifragcn umbrosa und hirsuta, die in 
den Pyrenäen und Grossbritannien ihr Masscnccntruoi haben, jedoch in den Alpen fast 
fehlen. Dagegen sind Draba aizoides und Phlenm Michelii den Pyrenäen fremd, und also 
ein Sprung vom Jura nach England für diese Arten anzunehmen. Avena alpina mag eine 
scandinavische Einwanderung sein. Endlich ist für Silene alpestris keine nähere Heimat 
als die Ostalpen zu finden. 
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Dass übrigens Grossbritannien eine starke Anzahl rein nordischer Gebirgsarten hat, 
ist bekannt und rechtfertigt dessen Stellung in unsrer Tabelle. 

17) Auch Island ist nicht frei von Spuren alpiner Einwirkung. Von den 85 Arten 
kommen 83 im nahen Scandinavien vor, aber Saxifraga cuneifolia und Potenlilla aurea sind 
nur aus den Alpen, letztere vielleicht auch aus Grönland herzuloiten. 

18) Grönland ist Scandinavien tribular, was unsre Liste so gut als die von Fl ook er 
zeigt Von den (13 Arten sind nur 4 nicht norwegisch: Potentilla aurea. Campanula 
Scheuchzeri, Alnus viridis, von denen erstere nur noch in Island, beide letztem im ame- 
rikanischen Norden verbreitet sind. Streptopus ist ausser den Alpen nur in Kamtschatka. 

19) In Labrador, mit nur 59 unsrer Arten, zeigt sich ein weniger enger Anschluss 
an die Gesammtflora des östlichen Amerika, als man erwarten sollte ; ja, diese Halbinsel 
scheint das Hooker'sche Gesetz des Aufhörens der scandina viseben, überhaupt der öst- 
lichen Einflüsse an der Bafßnsbai urazustossen. Labrador zeigt eine relativ grosso Selbst- 
ständigkeit und dabei eine entschiedene Einwanderung von Osten. 17 auf 59 Arten 
fehlen dem contincntalen östlichen Amerika ganz oder fast ganz ; von diesen sind 1 1 : 



auch zugleich grönländisch und alle, mit Ausnahme des Strcplopus, scandinavisch. Dem- 
nach scheint — so weil unsre kleine Liste den Schluss zulüsst — der Einfluss Scandi- 
naviens. also Asiens,' auch auf Labrador sieb auszudehnen und über die Baffinsbai hinaus 
nach Südwesten hin zu wirken. — Bei allen diesen Arten, ausser den 2 besternten, ist die 
Verbreitung nach Westen über Island hin durch das Vorkommen auf dieser Insel constatirt. 

Tricntalis ouropaea und Primula farinosa fehlen zwar Grönland, kommen jedoch in 
Scandinavien und Island vor. 

Arabis stricta und Crepis succisaefolia sind ausser den Alpen nur noch in Gross- 
britannien vorhanden, also wohl von hier aus nach Labrador gelangt. 

Endlich sind Fcstuca Halleri und Aronicum Clusii ausser Labrador noch nirgends 
nachgewiesen. 

Zu dieser unsrer alpinen Liste entnommenen Anzahl von 17 Ostamerika sonst feh- 
lenden, aus Osten eingewanderton Labradorpflanzen liefert Ilooker's Liste noch folgende 9: 



Potenlilla alpcslris, 
Gentiana nivalis, 
Phleum alpinum, 
Euplirasia Salisburgensis? 



Bartsia alpina, 
Lychuis alpina, 
Arabis alpina, 



Sibbaldia procumbens, 
Hieracium alpinum, 



• Streptopus amplexifolius, 
Gnaphalium supinum, 
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i., Montia fontana, 

Alcheiuüla vulgaris, Andromeda hypnoides, 

Gnaphalium sytvaticum, Menxiesia coerulca, 

Calamagrostis lanceolala, Pedicularis palustris. 



Dazu kommen dann noch 3 Grönland und Labrador eigene Arten: 

Draba aurea, 
Arenaria grönlandic«, 
Potcntilla tridentata. 

Dazu kommen ferner noch 40 andere Hooker'sche Arten, die von Osten her tiefer 
nach Ost-Amerika hinein gelangt sind, aber West-Amerika fehlen. Z. B.: Saxifraga aizoon 
und adscendens, Hieracium murorum und boreale, Salix phylieifolia und arbuscula, Juncus 
trifidus, Carex rupeslris und capitata, Cystoptcris montana, Asplenium viride, Lycopodium 
alpinum, etc., welche alle bis in die White Mountains oder die östlichen Rocky Moun- 
tains, aber nicht weiter nach West eingewandert sind. 

Diese grosse Zahl von zusammen 69 Arten, die ohne Anstand die Baffinsbai über- 
schritten haben, wiegen wobi die 57 Arten, welche sich nicht weiter als Grönland wagten, 
wenn nicht ganz auf, so doch in solchem Grade, dass die Hooker'sche Annahme von der 
Baffinsbai als einer Grenzlinie für den Einfluss Scandinaviens (also Asiens) völlig frag- 
lich wird. 

Keine andre nordische^ Flora bietet bei so geringer Artenzahl so merkwürdige Tbal- 
sachen als Labrador. Schade, dass Hooker sie nicht so gut als Grönland gesondert 
behandelt bat. 

•20) Ueber Ost- und West- Amerika 's Verhältnisse (mit 125 und 122 Arten) ist 
bereits pag. 23 das Wesentliche gesagt: es ist dort eine Gruppe amerikanisch-alpiner 
Pflanzen näher bezeichnet worden, von denen Anemone alpina der stärkste Typus ist. 
Ueber das gegenseitige Verhalten von Ost- und West-Amerika unter sich kann hier nicht 
näher eingetreten werden: es ist dies in einer Betrachtung der nordischen mehr als 
der alpinen Vegetation geboten. 

21) Wenden wir uns nun zu dem mächtigen Gebirgslabyrinlh, das wir als Heimat 
der nordisch-alpinen Flora ansehen, nach dem temperirten Nord-Asion. Wir erinnern 
hier an das bereits oben (pag. 15) erwähnte Factum, dass diese» Gebiet eine beträcht- 
liche Zahl von Arten besitzt, welche dem übrigen Norden, und besonders auch der scan- 
dinavischen Halbinsel, fehlen. Schon an jener Stelle machten wir dies als einen starken 
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Grund gegen Hooker's scandinavische Heimatstheorie geltend. Mit Ausschluss des Ural, 
dessen Stellung eine zweifelhafte, eben so gut europäisch-westliche, als asiatisch-östliche 
ist (vergl. pag. 45), zählt das tomperirte Nord-Asien unsrer Arten 182. 

Von diesen 182 asiatisch-alpinen Arten fehlen nun Scandinavien 54. worunter manche 
der verbreitetsten, charakteristischen Pflanzen unsrer Alpen. Z. B.: 



Arabis pelraea, 
Unlleri, 
Alyssuin alpeslre, 
Saxifraga sedoides, 

• — hieraeifolia, 

* Achillea alpina, 
Cineraria alpestris, 

longifolia. 
Carlina nebrödensis, 
Scutollaria alpina, 
Slreptopus amplexifolius, 
Calamagrostis lenclla. 
Avena.planiculmis, 
versicolor, 

• Anemone narcissiflora, 

* Dclphiniutii elatuui, 
On>bus liiteus, 



" Saxifraga androsacea, 

* museoides, 

* Gaya siiuplex, 
Gnaphaliuni Leontopodium, 
Snussurea discolor, 

— pygmaea, 
Genliana frigida, 

prostrata, 

verna, 
Pleurwguu' i.irintliiaca, 

* Erilrk'hium nanum, 

* Verouk-a nphvll». 

* Polygonuin alpinUm, 

* Alnus viridis, 

* Pinus Cembra. 
Gagen Liot'anli, 



• Allium Victorialis, 

• Carex ferruginea, 

— elavacformis, 
Atragene alpina, 

• Draba frigida, 
Aconitum Antbora, 
Ranünculus rutaefolius, 
Viola pinnala. 

• Phaea alpina, 

— australis, 
Aster alpinus, 

• Andrnsaee villosa, 

— Chaixii, 
Rhododendron Chamaccislus, 
Pedicularis coniosa, 
Caiiipanula Seheuchieri. 



Zu diesen kommen noch Uoydio scrotina Saxifraga biQora. Crepis chrysantha und 
Dianthos alpinus. die zwar im airtischen Hussland vorkommen, aber der Kalbinsel Scan- 
dinavien fehlen. Die mit ' bezeichneten Arten kommen sonst noch im nordischen Gebiet, 
besonders Amerika, die übrigen ausser Asien nur noch in der Alpenaxc vor. Die ange- 
führten Pflanzen helfen den eigentlichen Grundstock unsrer Alpenvegetation bilden; das 
Land, wo sie mit so vielen andern Gebirgs- und .irdischen Arten zusammen vorkommen, 
ist viel eher als Heimal dieser Flora im Grossen und Ganzen (d. h. abgesehen von der 
Schwierigkeit, diese Flora in eine Grnppe zusammen zu fassen, statt die einzelnen Arten 
getrennt zu studieren) anzusehen, als das an solchen Typen ärmere und nur an südlichem 
Eindringlingen reichere Scandinavien. 

Dass jedoch die roin alpine Schöpfung sich nicht bis in die nord-nsiatischen Gebirge 
erstreckt, dass diese also den Alpen selbstständig gegenüberstehen und von ihnen nicht 
empfangen, sondern ihnen nur gegeben haben erhellt aus dem Fehlen aller spezilisch 
alpinen Gruppen in Nord-Asien. Es kommt daselbst keine schaftlose Androsace, keine 
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der weissen Potentinen. Phyteuma, Achillea der Alpen vor. Aber doch muss an das 
entgegengesetzte Verhältnis«: nämlich eine Ausstrahlung von den Alpen nach Asien hinein, 
wenigstens gedacht werdon. 

22) Das aretisrhe Asien ist hiefur besonders lehrreich. Von den 94 einschla- 
genden Arten dieses Gebietes sind nämlich blos 89 temperirt-asiatisch, wahrend 8 Arten 
in diesem Bezirk fehlen. Davon sind Korderia hirsuta und Leontodon pyrenaicus bios 
alpin und besonders letztere Art hat entschieden in der Alpcnkette ihr Massencentrtim. 
Welche selt>amen Schicksale mögen über so disjunetc Pflanzen ergangen sein! Von den 
6 übrigen Arten sind Luzula glabrala in Scandinavien und im Ural. Saxifraga exarata in 
West-Amerika vorhanden, also vielleicht von da eingedrungen, während der Rest: Silene 
acaulis. Eriophorum Scheuchzeri, Gnaphalitim carpathicum, Saxifraga coespitosa, aus cir- 
cutnpolaren Arten besteht, die nicht bis ins lemperirte Asien, wohl aber in die Alpen 
hinabstiegen, und also zu der kleinem Gruppe nordischer Arten gehören, die nicht, wie 
die meisten übrigen, im lemperirten Asien, sondern wohl in Amerika ihr Centrum haben. 

23) Beim Himalaya ; mil 43 Specios) ist die Frage wohl die. erste, ob ihm nicht 
nur nord-asialisch-alpine, sondern auch solche Arten angehören, die er nur mit den Alpen 
gemein hat. In der That fanden sich 2 bisher nicht in Nord-Asien, sondern nur in dem 
Alpensystem : es sind: Pedicularis asplenifolia und Oxytropis lapponica. letztere zwar in 
Lappland vorkommend, aber unzweifelhaft in den Alpen das Centrum ihrer Existenz 
besitzend. Alle übrigen 41 Arten sind aus Nord- Asien dem Himalaya zugeflosson. Ob 
nun jene 2 Arten im Himalaya oder in den Alpen ihr Centrum haben, ob also durch sie 
ein Einfluss dos mächtigen östlichen Gebirgs auf das westliche , oder eine umgekehrte 
Beziehung angedeutet ist, kann vorläufig nicht entschieden werden. Jedenfalls aber sind 
diese Singulariüiten nicht im Stande, das Bild dos Himalaya zu trüben als eines Schö- 
pfungsheerdes ersten Ranges, dem aber neben den eigenthümlichen Arten aus Nord-A'-ien 
eine Colonie \on Gebirgspflanzen zugekommen ist. 

Als letzte Grenze der rein alpinen (nicht nordisch-alpinen) Schöpfung gegen Osten 
ist die caspische Niederung zu bezeichnen. 

24) Betrachten wir endlich noch die zerstreuten Flüchtlinge innerhalb der Tropen 
und im antaretischen Gebiet, so zeigt sich, dass es alles nordisch-alpine Arten sind; 
keine einzige Pflanze der rein-alpinen Flora wagt sich so weit von ihrem Centrum ab. 

Ciirex irrigua. 
Sugiuu suxatilis, 
Krigerun uniflorus, 

7 



- 
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Erigeron alpinus, 



Phlcum alpinum, 
Triseluni subspicatum, 
Saxifraga coespitosa, 
Genliana prostrala 

sind antarctisch und tropisch-amerikanisch: l'olemonium coerulcura und Stellaria Frieseana 
tropisch-amerikanisch: Lycopodium alpinum tropisch-asiatisch und Potamogclon praelongus 
australisch. 



25 Die Alpenkette. Es umfasst dies Hauptgebiet zunächst die eigentlich soge- 
nannten mittel-europäiscbcn Alpen vom TVnda hie zur pannoniscuen Ebene. Wir theilcn 
dieselbe in 3 Bezirke: die Ost-Alpen, die West-Alpen und die mittlem Alpen. Die 2 
erstem stellen zugleich die südlichem, dem Einfluss der Mittelmeerflora mehr ausgesetzten 
Flügel der Gebirgskette, die letztem aber die nördliche Beugung des alpinen Bogens dar. 

An diese 3 Bezirke schlichen sich nun aber floristisch innig an : im Osten die Car- 
pathen und im Westen die Pyrenäen. Beide Gebirge weisen nämlich eine so beträcht- 
liche Zahl unsrer Alpenarten auf. in beiden ist die Mischung der Arten eine der Alpcn- 
kette so analoge, dass man sie durchaus als ebenbürtige Glieder der grossen Alpenaze 
Europas annehmen muss. Von der Gcsammtzahl von 693 Arten besitzen die Ost- 
Alpen 569, die West- Alpen 531. die Mittel-Alpen 395, die Carpathen 380 und die Pyre- 
näen 339. Also stehen beide letztern Gebirge wenig hinter den (an Ausdehnung freilich 
geringem) Mittel-Alpen zurück und die grössere Zahl für Ost- und West-Alpen wird durch 
die diesen eigentümlichen Arten erreicht, deren auch in den Pyrenäen sowohl als in 
den Carpathen reichlich vorbanden, aber in unsrer Liste leider nicht aufgenommen sind. 
(Beispiele für die Pyrenäen: Ramondia, viele Saxifragen. mehrere Androsace. Polentilla 
alchemilloides, etc.; für die Carpathen: Campanula carpatbica. Rhododendron myrlifolium. 
Saxifraga luteo-viridis und perdurans, mehrere Silene, Achillea lingulata, etc.). Dazu 
kommt, dass Pyrenäen wie Carpathen gerade aus den höchst charakteristischen Gruppen 
von Alpenarten, welche ausser der alpinen Axe durchweg fehlen, zahlreiche Repräsen- 
tanten haben. So Sempervivura monlanum und arachnoideum : Valeriana tripteris und 
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montana; Caropanula pusilla; Androsace itnbricata, pubescens. laclea, carnea; Solrianella 
alpina, pusilla; Primula inlegrifolia, glutinosa, minima, latifolia, villosa ; Arlemisia spicata, 
glacialis, Hulollina, Villarsii, tanacclifolia; Achillea nana. Clusiana; Senecio incanus, Doro- 
nicura; Trifolium alpinum; Goum rcptans und montanum; Polcnlilla caulcscens. nivalis, 
Clusiana; Genliana acaulis, clc. Diese Hauptarten des alpinen Heerdes und noch viele 
andre sind einem dieser beiden, manche auch beiden angehörig. 

a) Diu Carpalhen. Von den 380 einschlagenden Arten durchlaufen die ganze 
Alpenkelte bis in die West-Alpen 304. Dagegen fehlen den West-Alpen 70 Arten. Von 
diesen 70 bleiben 51 in den Ost-Alpen als ihrer Westgrenze stehen, bilden also eine 
Gruppe ost-alpiner Arten. Unter diesen sind 16 nord-asiatische Arten, die also in ihrem 
Zug nach Westen bei den Ost-Alpen sich aufhalten Hessen. Bs sind: 



Die übrigen sind rein ost-alpine Arten, z. B : Primula minima, glutinosa und specla- 
bilis. Crepis Jacquini, Senecio abrotanifolius. Valeriana *axalilis und elongata, Achillea 
Clavennac und Clusiana. Saxifraga Burseriana, Viola alpina, Campaoula alpina. 

Fernere 19 Arten fehlen den West-Alpen ebenfalls, kommen aber mit deren Ueber- 
springung westlich anderwärts vor; Doronicum cordifolium, Asplenium 6ssum und Ranun- 
culus crenatus im Apennin; Leontodon incanus. Betula nana, Scheuchzeria , Rhinanthus 
alpinus. Saxifraga Hirculus im Jura; Sesleria disticha. Carlina nebrodciuis. Cineraria lon- 
gifolia. Saxifraga sedoides, Dianthus barbat us in den Pyrenäen; Silene Saxifraga. Juncus 
sqnarrosus, Doronicum austriacum bis Spanien. Sileno alpestris macht den Sprung von 
den Ost-Alpen bis nach Grossbritannien. Gentiana purpurea ist in der ganzen alpinen 
Axo nur in den Carpalhen, den Mittel-Alpen und den Apenninen vorhanden ; Rhododendron 
hirsutum ist in den Mittel-Alpen vorherrschend und nach Neilreich unlängst in den gali- 



zischen Carpathco gefunden. 

In den West-Alpen, mit Uebersprioguog der Ost-Alpen, kommen folgende 6 Car- 
pathen-Arten vor: 



Stelloria Frieseana, 
Phaca oroboides, 
Saussurea pygmaea, 
Salix royrtilloides, 
Rhododendron Chaniaccistus, 
Gonliana frigida. 



— rigida? 
Luzula glabrata, 
Pedicularis Sceptrum, 
Avena Semper vir eos, 
Ranunculus pygmaeus 
Arabis petraea. 



Saxifraga cernua, 
Carox irrigua, 



— prostrata, 
Saxifraga hicracifolia, 
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Saxifraga pedemontana (Corsiea), 
Scutellaria alpiiia, 
Polygonum alpinum, 
Alyssum alpestre. 

Die 3 letztem sind nord-asialisch. 

Campanula rboroboidalis fehlt den Ost-Alpen und dominirt im Jura und den Mittel-Alpen. 
Viola ambigua Ungarns ist vielleicht von der Alpenpflanze des Wallis (Fouly 6000') 
verschieden. 

6) In der eigentlichen Alpenkette ist der östliche Bezirk mit 589 Arten der 
reichste; es folgt der westliche mit 531; der ärmste ist der mittlere mit 395. — Es • 
wurde schon angedeutet, dass die auffallende Armtith des letztern Gliedes herrühre von 
seiner geringem räumlichen Ausdehnung und Höhe, aber viel mehr noch von seiner nörd- 
lichem Lage. Es fehlen ihm die vielen eigentümlichen Arten der Ost- und West-Alpen, 
es fehlen ihm noch dazu viele nordische Arten, die in don südlichem Alpen eine geeig- 
netere Station scheinen gefunden zu haben. Während 128 Arten allein in den Ost-Alpen, 
86 Arten allein in den West-Alpen und 75 Arten in Ost- und Wesl-Alpeu mit Ausschluss 
der Mittel-Alpen vorkommen, haben die mittleren Alpen blos 6 Arten aufzuweisen, welcho 
den Ost- und West-Alpen fehlen. Diese sind: Primula integrifolia. Ilieracium porrectura, 
Juncus squarrosus, Achillea alpina, Carex vaginata, Gcntiana purpurea. Und von diesen 
sind allein die 2 erstem der alpinen Axo eigen (die erste kommt noch in den Pyrenäen, 
die zweite im Jura vor), die 4 übrigen sind nordisch: Gentiana purpurea norwegisch und 
kamtschatkisch, Carex v. und Juncus sq. ebenfalls norwegisch ; Achillea alp. dagegen fehlt 
in Norwegen, ist also von Asien oder Amerika eingedrungen. An diese reihen sich noch 
einige Arten, die zwar auch in den Ost- oder West-Alpen sich finden, allein in den 
Mittel-Alpen ihr Massencentrum haben. Dahin: 

Camjwuula rhouiboidalis, Soyeria hyoseridifolia, 

Rhododendron hirsutuin. Rumex nivalis, 

Pedicularis rostrata, Saxifraga Cotyledon, 

Aquilogia nipina, Pedicularis vorsicolor. 

Die 2 Jclztera nordisch, die 6 erstem rein alpin. 

Dieso Armuth ist dem Reichthum der Ost- und West-Alpen an eigenen Typen gegen- 
über sehr auffallend und berechtigt zu der Annahme, dass der eigentliche Heerd der 
alpinen Schöpfung dorn Südrand der Alpen näher als dem Nordrand gelegen sei. Natür- 
lich kommt das Eindringen mediterraner Elemente in Ost- und West-Alpen als eine den 
mittlem Alpen fehlende Reiehthumsquelle hinzu. Ich wage jedoch nicht, eine Liste dieser 
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noch so wenig studierten Arten aufzustellen. — Das Vorwiegen nordischer Arten in Ost- 
und West-Alpen schrieb ich in den pflanzengeographischen Notizen über Wallis, 1856, 
dem trockenen Sommerclima dieser Gebirge zu, das mehr Analogie mit dem sibirischen 
zu haben scheint als die feuchtem nördlichen Alpen. Völlig zur Erklärung der Erschei- 
nung geniigen kann aber diese Vcrmuthung nicht. Von den 182 in den Alpen vorhan- 
denen Arten des temperirten Nord-Asiens bieten die Ost-Alpen 177, die West-Alpen 159 
Arten, während die Mittel-Alpen blos 141 haben. Dass in den Ost-Alpen 21 nord-asia- 
tische Arten vorhanden sind, die nicht weiter westlich gehen, ist natürlich viel leichter 
einzusehen, als wie 3 nord-asiatische Arten (Alyssum alpestrc, Scutellaria alpina und An- 
drosace Chaixii) in den West-Alpen, nicht aber in den Ost-Alpen sich finden. 18 nord- 
asiatische Arten sind den Ost- und Wesl-Alpen mit Ausschluss der mittlem Alpen gemein- 
sam. — Nur noch als Grenzgebiet für einige Arten des Westens oder des Ostens sind 
die Mittel-Alpen bemerkenswerth. Von ost-alpinen Artnn finden sich in den Mittel-Alpen, 
ohne in die West-Alpen fortzuschreiten, 26 Arten, wovon Saxifraga cernua. Juncus casta- 
neus. Carex roicroÄacliya, Sparganium nalans. Schcuchzeria. Cineraria alpestris, Potamo- 
geton praelongus, Detula nana. Pedicularis versicolor. Rhinanthus alpinus nord-asiatisch 
und zugleich scandinavisch sind. — Von Westen erreichen die Mittel-Alpen und gehen 
nicht in die Ost-Alpen 10 Arten, von denen allein Polygonum alpinum nord-asiatisch ist. 

c) Die Pyrenäen endlich, dies kleine, aber überreiche Westende der Alpenaxe, 
zählt unsrer Arten 339. Wir haben bei dem spanischen Gebirgsland hervorgehoben, dass 
der nordische Quotient relativ ein sehr starker, nämlich fast die Hälfte beträgt. Dieselbe 
Erscheinung zeigt sich im pyrenäischen Theil der Alpenaxe, welcher 160 nordische Arten, 
also ebenfalls fast die Hälfte der 339 vorhandenen Alpenarten besitzt. Also auch hier 
eine raschere Abnahme in der Verbreitung der rein alpinen Typen, und eine stärkere 
Expansion der nordischen bis an den Westrand des Contincnts. 

Daneben erwecken die Pyrenäen die Vorstellung eines für nordische Arten ganz be- 
sonders günstigen Gebirges. Denn sie bieten nordische, den eigentlichen Alpen fehlende 
oder fast fehlende Arten in nicht ganz geringer Zahl: Myrica Gale (Nord-Asien, Nord- 
Europa, Nord-Amerika); Salix pyrenaica (wenn nicht identisch, so doch nächstverwandl 
mit der circumpolaren S. alpestris And.); Potentilla fruticosa (Nord-Asien. Nord-Amerika, 
Grönland); Mcnziesia coerulea (Amerika. Labrador. Grönland, Norwegen, Asien); Nar- 
thecium ossifragum (Nord-Europa. Nordost-Amerika); Carex pyrenaica, die ausser den 
Pyrenäen und Siebenbürgen auf den Alcuten und Sitcha vorkommt; Ligularia sibirica 
(östl. Lappland, Böhmen. Carpathen, Asien): Subularia aqualica. an den Gletscherseen der 
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Pyrenäen, in den Alpen einzig bei Salzburg angegeben (Asien, Amerika); Isoetos lacustris 
(Nord-Europa. Amerika); Saxifraga coespitosa in mehrern von der nordischen etwas ab- 
weichenden Formen, in den Alpen fast fehlend, ebenso Juncus squarrosus und Acbillea 
alpina (pyreoaica), welche letztere Art in den Pyrenäen häufig ist und sich nach Prost 
auch in die Lozere verbreitet hat. 

Es ist seltsam, tlass der so milde Westrand von Europa der Einwanderung und Er- 
haltung dieser nordischen Arten günstiger war als das Innere dos Welttheils mit seinem 
dorn nordischen ähnlichem Clima. Am wahrscheinlichsten sind diese Arten meist unmittelbar 
aus Nord, von Scandinavien horabgekommen. mittelbar aber theils von Westen, wie das 
in Asien fehlende Narthecium und Carex pyrenaica. theils aus Osten, wie die in Amerika 
nicht vorkommende Ligularia. Letztere Art gehört zugleich zu der kleinen, von den 
siebenbürgischen Carpathen bis zu den Pyrenäen der Alpenkette gänzlich fehlenden Gruppe 
(wie Carex und Gentiana pyrenaica). 

Von den 339 Alpcnarten der Pyrenäen sind 289 in der ganzen eigentlichen Alpen- 
ketto verbreitet. 28 gehören den Pyrenäen und den West-Alpen allein an und mögen 
zum Theil in den Pyrenäen ihr Massencentrum haben. So Mulgedium Plumieri, Cardiujs 
carlinaefolius, Ranunculus atnpicxifolius, Gentiana Burscri. Passerina dioica, Teucrium 
pyrenaicum, Potentilla nivalis. Vielleicht sind die Pyrenäen der Ausgangspunkt, die süd- 
westlichen Alpen nur eine westliche Ausstrahlung dieser Arten. Spuren solcher westlicher 
Ausstrahlungen zeigte uns bereits der Jura und dio Vogesen. Dass die Auvergoe vom 
Einüuss der Pyrenäen ganz beherrscht ist. wurde pag. 39 erwähnt. So hat neben den 
grossen Einwanderungen jedes noch so untergeordnete Glied des Ganzen wieder in ge- 
wissem Grade die Grenzgebiete modificirt: die Alpen sandten wohl den Pyrenäen den 
Hauptthcil ihrer Vegetation, empfanden aber doch wieder eine Einwirkung der Colonie. 
Solche Beispiele zeigen aufs Neue, welche verwickelte Geschichte voll ungeahnter That- 



Von den 28 pyrcnaisch-wcst-alpincn Arten sind nun die meisten mediterrane Gebirgs- 
formen, nicht nur geographisch, sondern auch ihrer Verwandtschaft nach. Als Beispiele 
nenne ich: Ibcris garrexiana, Dianthus tener und neglcctus, Passerina dioica, Sideritis 
hyssopifolia, Teucrium pyr.. Hypericum namroulariuro, Ononis cenisia, Astragalos aristatus. 
Paronychia polyg. und serpyll. 

Von nordischen Arten treffen wir nur Scutcllaria alpina, Alyssum alpestre, Arabis 
stricta. Letztere nur nordwestlich, Asien fehlend. Echt und rein alpine Formen sind 
Artcmisia Villarsii. Luzula pediformis. Androsace pubescens. 
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Nun die auffallendere Erscheinung von Arten, die den West-Alpen fehlen. Von den 
mittleren Alpen springen nach den Pyrenäen über 7 Arten: Spargan i um natans, Wille- 
metia apargioides, Saxifraga Cotyledon, Scsleria disticha (diese eine dominirende Car- 
pathenpflanze;. Achillea alpina. Juncus squarrosus. Primula integrifolia. 

Au» den Ost-Alpen geben direct nach den Pyrenäen 16 Arten, z. B.: Horminnm 
pyren., Cineraria longifolia. Doronicum austriacum. Cirsium carnioliciim. Dianthus barbatus. 

So kehrt bei jedem von uns betrachteten Gebiet das Phänomen der Lücken und 
Sprünge wieder und ist keine Ausnahme mehr, sondern eine, der Hauplregel der Con- 
tinuitat der Verbreitungs-Areale auf dem Fusse folgende Nebenregel, welche uns nie 
erlaubt, bei der Theorie von der Einheit des Schöpfungsheerdes der Arten uns gänzlich 
zu beruhigen, sondern immer wieder den Gedanken an mehrere simultane Entstehungs- 
heerde wach ruft, sei es auch nur. um diesen Gedanken sofort durch die Annahme zu 
bekämpfen dass die gegenwärtig vorliegenden getrennten Areale zerrissene Reste einer 
einst zusammenhangenden Area sind. 

Im Allgemeinen kommt denn doch auch den alpinen Arten eine Area zu, deren 
Umgrenzung auf eine Einheit des Ausgangspunkts hindeutet, und bei manchen Arten ist 
diese Area ein durchaus abgeschlossenes, dem Lauf der Gebirge stetig folgendes läng- 
liches Oval ohne irgend welche Zerrissenheit. Natürlich sind die Arten, welche nur an 
wenigen Punkten vorkommen, nicht die geeigneten Beispiele hiefür. Aber es giebt weiter 
verbreitete Arten, deren Verbreitung als eine ungestörte — soll man sagen als eine 
neuere? — erscheint. So Swerlia perennis. die im Gebiet vom Ural und Caucasus im 
Osten, den Pyrenäen. Cenlral-Frankreich, Alpen im Westen und Süden, den Vogescn und 
deutschen Gebirgen im Norden nirgend* in genügender Höhe und Lage fehlt. Ferner 
Genliana lutea, welche sich in der ganzen alpinen Axe und allen nördlich und südlich 
vorliegenden Gebirgen findet, ohne jedoch die Sudeten im Norden und Corsica im Süden 
zu erreichen. Einen beschränktem, mehr nach Norden und Osten und weniger nach 
Süden und Westen geschobenen Verbreitungsbezirk hat G. punctata. Ost-Alpen, Carpalhen, 
Sudeten und Böhmer« ald bewohnt ziemlich häufig die sonst überall fehlende G. pannonica. 
G. bavarica ist in der eigentlichen Alpenkette gemein, strahlt aber ausser dem Apennin 
in keine der umliegenden Ketten aus, und ist auch nicht in die Carpathen und die Pyre- 
näen gelangt. Ganz gleich G. utriculosa, nur dass sie auch in den Carpathen vorkommt. 
G. imbricata ist aus den Ost-Alpen nur in den Apennin gewandert. — Diese, den Gcn- 
tianecn entnommenen Beispiele zusammenhängender Areale la«.*cn keinen Gedanken an 
Mehrheit von Entstehungsheerden zu. Nun sind aber die Mittelstufen zwischen diesen 
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Fällen und den wunderbar zerrissenen Verbreitungsgebieten der nordisch-alpinen Arten 
zahllos und allmiilig: zuerst zeigen sich kleine abliegende Nebenareale, die man aber 
immer noch leicht an das Hauptccntrum anschliesst, und endlich viele, in verschiedenen 
Hemisphären liegende Areale, von denen man nicht weiss, welches man als Centrum. 
welche als Ausläufer aufstellen soll. 

Bis die Geologie und das vergleichende Studium der Arten einen sicherem Boden 
für diese Untersuchungen geschaffen halyn — und das wird noch lange dauern — müssen 
wir daran festhalten, dass die Voraussetzung einheitlicher Ausgangspunkte aller Arten die 
Forschung anregt und endlich zur Wahrheit führen kann, während die mehrerer simul- 
taner Schöpfungsheerde mit Einem Schlage die historisch-geographische Betrachtung der 
Pflanzenwelt \ernichtot. 



1) Die alpine Flora der europäischen Alpenkette zählt 693 Arten in 210 Genera. 
Davon kommen im Norden der alten und neuen Welt vor 271 Arten; in Nord-Asien 
184 Arten; in den Gebirgen des temperirten Nord-Asiens 182; im Nordwesten (Amerika) 
mit Ausschluss Asiens kommen vor 30; in Nord-Europa allein 16; 41 Arten, welche allein 
in den der Alpenkettc nächsten nordischen Gebieten vorkommen, erscheinen alpinen 
Ursprungs. Also bleiben echt nordischer Arten 230, ein Dritttheil der Gesammlzahl, in 
136 Genera. 34 Genera finden sich nirgend.- als im Norden und den Alpen. 

Diese nordische Gebirgsflora zeichnet sich aus durch höchste Expansivkraft, indem 
sie von ihren Centren in den Gebirgen Asiens und Amerikas die ganze circumpolare 
aretischo Region und alle Gebirge der wärmorn Zonen bis in den antaretischen Cirkel 
colonisirt hat, indem sie ferner die Hälfte der in den Alpen am allgemeinsten und massen- 
haftesten auftretenden Arten bildet (93 von 172 solcher Arten), indem sie die Hälfte der 
in die höchste Region der Alpen steigenden Arten (125 von 287} bildet, und indem sie 
in den südlichem Kälten (Spanien, Pyrenäen) nicht wie in den Alpen ein Dritttheil, son- 
dern die Hälfte der aus den Alpen eingewanderten Arten bildet. Die nordischen Arten 
sind vorwiegend (zu drei Viertheilen) nassen Standorten angehörig. 

Ausschliesslich alpin sind 422 Arten, zu denen jene 41 zwar nordischen, aber in den 
Alpen dominirenden Arten kommen, total: 463 oder zwei Dritttheile der Gesammlzahl 



IV. Zusammenstellung der Ergebnisse. 
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20 Genera sind rein alpin. Von den 463 Arten sind auszuscheiden eine Anzahl von 
mediterranen Gebirgspflanzen, die dermalen noch nicht präcisirt werden kann. 

Die rein alpinen Arten sind von einer viel beschränktem Verbreitung als die nor- 
dischen: ihr Verbreitungsbezirk erstreckt sich von der alpinen Hauptaxe (Carpathen, Alpen 
und Pyrenäen) aus nur bis zu den deutschen Gebirgen nördlich, den mittelländischen 
Halbinseln südlich, dem Caucasus Östlich. Bios circa 70 Arten strahlen weiter: bis Scan- 
dinavien. Britannien. Island, Grönland. Labrador, Ural. Transcaucasien, Klein-Asien aus. 

Die alpinen Arten gehören sehr vorwiegend (zu */«) trockenen Standorten an. — 
Verglichen mit der nordisch-alpinen (geineinsame Genera 136) und mit der mitteleuro- 
päisch-nordasiatischen Ebenenflora (gemeinsame Genera 14 tj zeigt sich nur in den Species 
(und auch hier nicht immer deutlich), nicht aber in den Genera und den noch höhern 
systematischen Einheiten eine Eigenartigkeit der alpinen Flora. Die systematische Ver- 
wandtschaft der alpinen mit den 2 genannten Floren berechtigt zu der Annahme gleichen 
Ursprungs im temperirten Asien, wo sich erst spater eine Gebirgsflora und eine Ebenen- 
flora ausbildete, von denen erstere, durch die Wasser der Diluvial- und Gletscherepocho 
tr.insportirt, sich über die Gebirge und die letztere spater über die Ebenen Europa's 
verbreitete, wahrend in den Alpen sich durch Umbildung und Neubildung die vielen 
eigentümlichen alpinen Arten gestalteten und durch fortdauernde glaciale Bewegungen 
über die umliegenden Gebirge ausbreiteten. 

2) Die Untersuchung der Hooker sehen Theorie von der Heimat der aretischen Flora 
in Scandinavien führte zu dem Satz: Diese Flora ist entschieden nicht scandi- 
navisch. — Hooker kam zu seinor entgegengesetzten Annahme dadurch, dass er indis- 
tinete alle im aretischen Cirkel gefundenen, auch die nach Norwegen eingewanderten Ubi- 
quisten und mittel-curopaischen Ackerpflanzen in seine Liste aufnahm und diese Liste 
als ein Verzeichnis arclischer Arten behandelte, und dass er von dem Axiom ausgieng, 
die Heimat der aretischen Flora liege im aretischen Cirkel. So übersah er, dass der 
Schwerpunkt der wirklich arctisch-alpinen Flora in den Gebirgen des temperirten Asiens 
(mit 242 Arten) liegt, dass ein geringerer Thcil (45 Arten) dem temperirten Amerika an- 
gehört, dass ein noch geringerer (29 Arten) nord-europaisch ist. wahrend nur 12 Arten 
rein aretisch sind und höchstens 46 fernere Arten sich vorwiegend im aretischen Cirkol 
verbreitet haben. 

Der Name einer aretischen Flora ist geographisch ein ungenügender und irre füh- 
render, denn die Vegetation der aretischen Gebiete ist ein Zweig der Gebirgsflora Nord- 

8 
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Asiens; es ist ein Irrthum, und man kehrt das richtige Verhältniss geradezu um. worin 
man die Gebirgsflora als einen Zweig der arctischcn bezeichnet. 

Ferner modificirte unsre Betrachtung der Verhaltnisse Labrador s thoilweise die An- 
nahme Hooker's, dass der Einfluss des Ostens (Scandinavicns, also mittelbar Asiens) nach 
Amerika hin sich schon mit Grönland abschliesse, und wies einen solchen nicht unbe- 
trächtlichen Einfluss über die Baflinsbai hinaus nach dem Continent Ost-Amerika s nach. 

3) Aus der Betrachtung der einzelnen Gebiete ergaben sich folgende Daten: 



Jura: 

Vogesen : 
Schwarzwald: 

Sudeten, etc.: 
Deutsche, etc.. Ebene: 

Centrales Frankreich: 
Spanien : 
Corsica : 
Apennin: 

Kumel.-gricch. Ketten : 
Klein-Asien: 
Caucasus : 
Transcaucasien: 

Scandinavien: 

Ural: 

Britannien: 
Island : 
Grönland: 
Labrador: 



O.- ti.W.-Amerika : 125 u. 122 
Temper. Asien: 182 



<> 

i- 



199 Species, colonisirt von den Walliser-Alpen, dem .Norden, den 

mediterranen West-Alpen 
Alpen, den Pyrenäen, dem Morden, 
mittleren Schweizer-Alpen; nor- 
dische Spuren. 
Ost-Alpen, Norden. 
Sudeten. Carpathen. Norden, Ost- 
Alpen. 

Pyrenäen. West-Alpen, Norden. 
Pyrenäen. Alpen direct. 
West-Alpen; ostalpine Spuren. 
West-Alpen. Ost-Alpen. 
West-Alpen. Ost-Alpen. 
Nord-Asien, Alpen. 
» Nord-Asien. Alpen, 
vom Caucasus, Alpen und mit diesen west- 
nordische Arten, 
von Nord-Asien, Amerika, Nord-Europa. 
Alpen. 

» Nord-Asien, Nord-Europa, Alpen, 
vom Norden. Pyrenäen, Alpen, 
von Scandinavien. alpine Spuren. 
» Scandinavien. alpine Spur. 
» Nord-Amerika. Nord-Asien, Scandina- 
vien. alpine Spur. 
>> Nord-Asien und eigene Arten. 

Ilauptheerd der nordisch-alpinen Flora. 



74 
81 

166 

62 

142 
126 

43 
231 
138 

86 
128 
104 

192 

IS4 
126 
85 
111 

59 



ii 
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Arct. Asien: 94 Species, colonisirt vom temper.Asien. mit aroerik. (alpinen') 

Spuren. 

Himalaya: 43 » » » tempor. Asien. 

Tropen u. antarct. Gebiet: 12 » » Norden. 

Mit diesen wenigen Ergebnissen ist nun von ferne nicht erschöpft, was aus unsrer 
Tabelle an Belehrung zu ziehen ist. Erst Der, welcher sie neu und mit unbefangenem 
Blick, mit andern Zielen als die unsrigen, betrachtet, wird die wichtigsten und nützlichsten 
Thatsachen auffinden, wird den Spuren näher kommen, die uns Gottes gewaltige Schöpfer- 
hand auch in der heutigen Verbreitung der Gebirgspflanzen hinterlassen hat. Und so sei 
denn diese Arbeit nicht blos dem Wohlwollen, sondern ganz besonders der Kritik, der 
Berichtigung, dem Ausbau durch Alle empfohlen, denen die historisch- geographische 
Erforschung der Schöpfung Freude macht. 



Basel, im Februar 1866. 



TABULAE 

MSTRIBUTIONEM FLORAE ALPJNAE SISTENTES. 



Erklärung der Zeichen der Tabelle. 



0 nach dem Spociesnamen bezeichnet die verbreiterten und massenhaft auftretenden Alten. 

1 nach dem Spcciesnamcn beteiehnet die vorzugsweise hochalpinen Arten. 
Die übrigen Zeichen «ind in der Einleitung des Texte« erklärt. 

Bemerkung. 



Durch verspätete Kachträge worden die Summen einzelner Rubriken der Tabelle um 1 — 2 
gröner oder kleiner ah der Teit angibt 
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Juncaceae. 

Jnnrna Jact|uini, L. o . 

arctirus, WIM. a. 

ttyriu», L. . . . 

raitaniiM, Sm. 

trigluini». L. a. I 

trindiu. L. a. % , 

filifomiis, L. . . 

alpinun, Vill. . . 

•qunrrtHiuii, L. 
I.'./i.l.i t' 1'. . - ■ Od. . 

glabrata. Hpp. a. 

spadicea, I> C. a. 

Inte«, D C. o. 

»picata, I) C. a. 1 

pcdmiontana, Bois». 

pcdifonni*. I) C. . . 

Cyperaceae. 



Scirpna alpinaa, Sehl. a. 

rotnpitoKUH, L. 1 
Eriophomtn alpinuin, L. I 

Scheuchiori, Hpp 
Klyna apieata, Schrd. a. 
Kobrcaia caricitia, Wild. a. 
Carei capitata, L. . . 

rnpeatria, AU. a. . 

micrnglochin, Wahl. 

baldcniiiii, L. . . 

rumila. All. a. 1 

ineurva, Lightf. a. 

ehordorhiia, Khrh. 

foftida, All. o. 

tnirrwityla. Gar. o. 

lagopina. Wahlb. a. 

Hrleoiiaxtc«. Khrh. 

Pfmoonii, Sieb. o. I 

munonata, AU. . 

microataehya, Klirh. 

bicolor, All. o. 

Vahlii. tkhk. a. . 

atrata, L. o. 1 

irri(fna, Sm. . , 

membranaci^a, Hpp. 

Vaginata, Tuch. o. 

rigida, Qood. . . 

clatacfurtni*, Hpp. 

capillaria, L. u. . 

mitulata, Wahl. a. 

frigida. All. o. 1 . 

aemperrirnu, Vill. 

hupidula, Oaad. . 

flrtna, Hont. a. 

ferruginea, Scop. 1 

tenoia, Host. . . 

Gramiru ae. 



Hierothloa botvalia, K. 8. . 
AlopccantN Ocrardi, Vill. o. 
I'hleum Michrlii, All. <i . 
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OBSERVATIONES CRITICAE 

IN S1NGULAS SPEC1ES TABULARUM DISTRIBUTIONEM 

FL O RAE ALPIN AE SISTENTIUM. 



1. Anemone Halleri All. incl. A. Hackeiii Ledeb — Planta in alpiutn tractu alpestris, 
orientem versus potius collina. 

2. Ranunculus intaefolius L. incl. H. anemoniodi Zahlb. forma elongata sylvatica. 

3. Ran. alpcstris L. incl. R. Traunfellneri Hoppe. 

4. Ran. crcnatus W. K. incl. R. roagellensi Ten. — sec. Hausmann forma orientalis Ran L 
alpestris. 

5. Ran. aconitifolius L. incl. R. platanifolio L. 

6. Ran. montanus L. incl. R. Villarsii DC. R. gracili Sehl R. Gouani Wild, an etiam 
R. adunco Gr. Godr. alpium Delphinatus? 

7. Aconitum variegatum L. incl. A. paniculato Lam. cum innumeris varictatibus. 

8. Papaver alpintim L. syn. P. nudicaule L. incl. P. pyrenaico Wild. 

9. Arabis Hallen L. vix alpcstris. 

10. Erysimum ptimilum Gaud. forma alpcstris Erys. Cbeiraothi Pers. syn. E. helvctici DC. 

11. Braya alpina St. Hpp. incl. B. glabclla Rieh. 

12. Alyssum alpcstre L. ex Fcnzl. non ubique, sed in alpibus planta alpcstris. 

13. AI. Wulfenianum Beruh, find. A. cuneifolio Ten.) forma alpestris AI 1 - monlani L. 

14. Draba aizoides L. incl. D. Zahlbruckneri Hpp. D. hbpanica Boiss. 

15. Dr. Sauteri Hoppe. Absquc dubio hybrida inier D. aizoidem et Leucodrabam 
quandam. 

16. Dr. stellala.Jacq. forma glabrata et stylosa Di - «- lomentosae? 

17. Dr. Traunsteineri Hppe. forma stylosa. Di*«- Johannis, aut hybrida, uti vult Rb.? 

12 
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18. Dreba Wahlenbergii Hartm. syn. D. androsacea Wahlb. 

19. Dr. incana L. IIuc pertinent Dr. contorta Ehrh. et Dr. stylaris Gay. syn. Dr. Tho- 
masii Kch. 

20. Capsella pauciflora Kch. an forma alpestris C M procumbentis Kch ? 

21. Cochlearia pyrenaica DC. forma alpestris C» c - officinalis L. 

22. Cochl. saxatilis L. incl. Kernera Boissieri Reuter. 

23. Cochl. brevicaulis Facch. an forma prioris? 

24. Subularia aquatica L. planta a Hinterhuber propc Salzburg indicata, in Pyrenaeo a 
Loret ad lacus glacialos lecta. 

25. Thtaspi alpestre L. incl. innumeris formis Jordanianis, ita ut Tbl. Gaudini Jurassi. 
brachypetalo c-l virgato alp. occid. Thl. Salisii alp. orient. Thl. vogesiaco Vogesi etc. 

26. Thl. montanum L. incl. Thl. alpino Jacq. forma polyspcrma et reducta aJpium 
alliorum. 

27. Thl. rotundifolium Gaud. incl. Thl. ccpeaefolio Gaud. (et Koch. excl. planta Carnica. 
quac diffcrrc vidotur). 

28. Hutchinsia alpina Br. incl. H. brevicauli Hoppe alp. «Orient, et H. affini Jord. alp. 
occid. 

29. Acthioncma saxalile Br. vix alpestris. 

30. Acth. Thomasii ßb. spec. distinctissima Pcdemontii. 

31. Helianlbemum alpestre DC. num forma H 1 - cani Dun.? 

32. Viola palustris L. incl. V. epipsila Lcd. 

33. V. ambigua W. K. Huc pertinent duae plantae aegre conjungendae:' vallesiaca 
alpestris apud Rb. icon. III. 4494 mediocriter depicta, et pannonica collina mihi 
ignota. 

34. V. cenisia L. incl. V. valderia All. V. Comollia Mass. V. nevadensi Boiss. 

35. Polygala alpestris Rb. forma alpestris P. amarae I,.? 

36. Dianthus subacaulis Vill. secund. Rb. forma reducta D' neglecti Lois. 

37. D. alpinus L. secund. Kerner forma alpestris D 1 ' deltoidei L. 

38. Silene vallcsia I.. incl. S. tejedensi Boiss. 

39. S. Saxifraga L. vix alpestris. 

40. Alsinc aretoides M. K. incl. A. herniarioidi Rion Valle^iac. 

41. Als. bifiora Wahlenb. syn. A. aretica Stev. Habitatio ob confusionem cum A. verna 
difGcile eruenda. 

42. Als. verna Bartl. incl. Als. rubella Wahlenb. non Koch, forma reducta aretica. 



Digitized by Google 



- 79 - 



43. Alsinc sedoides Froelicb syn. Als. rubclla Koch non Wahlenb. Haec planta Alpinm 
Khacticarum cgregie ab A. rubclla Wahlenb., id est a forma arctica Als. vernae 
differt. Conf. Rb. icon. 

44. AI», recurva Wahlenb. — Arenaria recurva M. B. araratica est Als. hirsuta Kenzl. Vera 
A. recurva recte a Tchihat>chcfT in Asia minore iudicata? 

45. Als. roslrala Kch. forma alp. AUines Jacquini Koch. 

46. Arenaria Marschlin<ii Kch. an forma alp. A. serpyllifoliae L.? 

47. Hypericum nummulariiim L. vix alpeslris. 

48. Geranium macrorhizon L vix alpestre. Nuper in Subsilvania Hclvet. delecta. 

49. Trifolium Balbisianum D C. alpinm Liguriae a Tr. montano L. mihi satis differre 
\idetur. 

50. Phaca au>tralis L. incl. Ph. Gerardi Vill. 

51. Oxytropis nralensis D C. incl. O. Hallen Bunge et Astragalo velutino Sieber. 

52. Oxylr. inontana D C. incl. O. carpathica Uechtritz. 

53. Oxvtr. Gaudini Reuter alpium merid. incl. O. eyanea M. B. caucasica. 

54. Üxylr. triflora Hoppe cum priori fursan conjungenda. 

55. Aslragalus ari*talus I.Her, incl. A. nevadensi Boi*s. 

56. Potcntilla intermedia L. incl. P. thuringiaca Bernh. et P. parviflora Gaud. 

57. P. aurea L. male a Hooker cum P. verna L. distinetissima conjuncla. 

58. P. alpestris Hall, a Hooker cum P. verna L. conjuncla. — In alpibus- saltem sat 
distinetae. 

59. Alchcnulla puboscens M. ß. incl. Aich, truncata Tausch. 

60. Kpiiobium alpinum I.. et E. origanifolium l,am. a Hooker (an recte?) conjuncla. 

61. Paronychia serpyllifolia DC forma alpcstris P. capitatae Lam. 

62. Herniaria alpina Vill. cum II. Boissieri Gay conjungenda? 

63. Sedum alsinaefolium All. vix alpe>tre. 

64. Sempcrvivuni tectorum L. variis formis tum alpestribus cum collinis luxunans. 

65. Serap. araehnoideum L. incl. S. Kauconnotii Reut. Jurassi. 

66. Scmp. soboliferum Sims. incl. S. arenario Kch. 

67. Semp. Gaudini nobis. syn. S. globiferum Gaud. fl. helv. III., pag. 291 (1828) non 
Linn, nec Koch *yuops. — Species distinetissima alpium Pcdcmontii (legi in vallibus 
Cognex et Soanna) a S° tectorum squamis hypogynis planis totragonis, a S° Wul- 
fenii pubescenlia glandulosa, a S 1 - montani formis tapsulis lato ovatis foliisque 
distinete eiliatis. a S«- Funkii foliis obovato-cuneatis, petalis lincaribus lon- 
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gissimo subulatis, floribus sacpius flavis rarius purpureis et magnitudine plantae 
sat diversa. 

68. Serap. montanum L. incl. ejus forma ochroleuca S. Braunti Funk. — Sempervivorum 
genns a reccntioribus innumeras in »species* plus minus rite dissectum hoc loco 
secundum principales soluramodo typos disponere placuit. 

69. Saxifraga Hosiii Tausch, cum S. clatiori M. K. conjungcnda? 

70. S. opposilifolia M- incl. S. Rudolfiana Hornsen. 

71. S. biflora All. incl. S. Kochii Hornung. 

72. S. aspcra L incl. S. bryoidi L forma rcducta. 

73. S. tenella Wulf, an forma prioris? 

74. S. Facrbinii Kch. forma dolomitira S. planifoliae videlur. 

75. S. sedoides L. incl. S. Hohenwartii Sternb. 

76. S. exarata Vill. incl. S. oricntali Boiss. 

77. S. muscoides Wulf, cum priori conjungcnda? 

78. S. cocspilosa L. syn. S. groenlandica L. Tot hujus plantae sunt varielates quot sla- 
tiones. vixquc a duabus praecedentibus est separanda. Sed quoad alpes separationcm 
servare placet. 

79. S. stellaris L. incl. S. Clusii Gouan. 

80. S. cuneifolia L. incl. S. apennina Bertol. 

81. S. adsceodens L syn. S. contraversa Sternb. 

82. Erynginm Spina alba Vill. incl. E. glacialc Boiss. 

83. Bupleurum ranunculoides L. incl. B. anguloso L. et B. olympico Boiss 

84. B. longifolium L. \ix alpestre. 

85. Meum athamanticum Jcq. incl. M. nivali Boiss 

86. Heracleum alpinum L. vix alpestre. 

87. Archangelica officinalis L. In carpatho monte alposlns, caeterum vix alpestris. 

88. Galtum alpestre R. S. forma alpestris G' sylvestris Poll. syn. G. argentum Vill. 

89. G. baldensc Spreng, ex Rb. non ex Kch. Form. alp. G'- saxatilis L.? — AG. bel- 
vetico diversum 

90. Scabiosa lucida Vill. form. alp. S. columbariae L. 

91. Adenostylcs alpina Bluff, forma A. albifrondis Rb.? 

92. Brigeron droebachensis Mill. forma glareosa E. acris L. incl. B. elongato Led. 

93. B. alpinus L. incl. E. Villarsii Bell. E. glabrato Hpp. 

94. E. uniflorus L. an forma glacialis prioris? 




95. Gnaplialium »upinum I.. forma alp. Gn L sylvatici L. 

96. Artemisia lanata Willd. ex Kch. incl. A. nitida ßertol. el A. pedemontana ßalb. 

97. Art. nana Gaud. forma alp. A"- campestri* L. 

98. Achillea alpina L. incl. A. pyrcnaica Gay. 

99. A. Clavcnnac L. incl. A. umbellatn Sm. 

100. A. Clusiana Tausch, an forma oricntalis A. atratae? 

101. Anthcmis montana L. Kch. incl. A. carpathica W. K. A. styriaca Vest. A. iberica Prix. 

102. Chrysanthemum montanum L. an a Chr. Leucanthcmo benc divcrsa? indagandum. 

103. Chr. ceratophy Moides All. a Chr. aJpino diversum? 

104. Aronicum ClusÜ (All.) incl. A. Cl.isii Koch, et A. glaciale Rb. 

105. Ar. scorpioides Kch. cum priori conjungendum? 

106. Arnica montana L. incl. A. Chamissonis Less. A. angustifolia Vahl. 

107. Cineraria longifolia Jacq. .syn. Senecio braehychaetus D C. 

108. Senecio cordatus Kch. incl. S. »ubalpino Kch. 

109. Sen. iocamis L. incl. S. nnidoro L. et S. carniolico Wild. 

110. Saussurea alpina L incl. S. roacrophylla Santer. 

111. S. depressa Gren. a priori differrc videtur. — Syn. S. alpina subacaulis Lcdeb.? 

112. Rhaponticum scariosum Lara. incl. Rh. helcnifolio Gr. Godr. 

113. Centaurea nervosa Wild. incl. C ambigua Thom 

114. Carlina nebrodensis Guss. forma alpcstris C M - vulgaris L. in collibus Pedemontii 
in typum sensim transit. 

115. Picris pyrenaica L. form. alp. P. hieracioideae L. videtur. 

116. Scorzonera tenuifolia DC. syn. S. alpina Poll. 

117. Sc. rosca W. K. forma alp. S. ptirpureac f.. 

118. Hieraciuro glaciale Lach. incl. H. pumilo Lap. H. breviscapo Gaud. Griseb. H. 
angustifolio Hoppe. 

119. H. sabinum Sebast. incl. H. Laggcri Schultz. 

120. IL staticefolium Vill. vi» alpostre. 

121. IL porrifolium L. vix alpestro 

122. H. glaueum All. incl. IL specioso Hörnern. 

123. H. villosum L. Jacq. incl. H. glabrato Hpp. IL dentato llpp. scc. Gr. Godr. 

124. IL Schraden Schi. incl. H. glandulifero Hpp. H. alpicola Schi. 

125. IL cydoniacfolium Vill. com H. prenanthoidi Vill. forsan conjungendum. 

126. IL lanatum Vill. incl. H. andryaloidi Vill. H. Lioltardi Vill. et Kch. IL pannoso Boiss. 
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127. Hieracium prenanthoides Vill. incl. H. dato Fries. H. lycopifolio Froel. 

128. H. ochröleucum Schi. incl. H. picroidi Vill. et H. cotoncifolio- Froel. 

129. H. saxatile Vill. incl. H. longifolio Schi. 

130. H. vogesiacum Moug. incl. II. jurano Rapin. 

131. Phyteuma humile Sehl, a Ph. hemisphaerico L. vix diversum. 

132. Ph. Sicbcri Spreng, forma alpestris et orientalis Ph u> - orbicularis. 

133. Ph. Scheuchzcri All. incl. Ph'« Charmeiii Vill. 

134. Campanula spicata L. vix alpestris. 

135. C. stonocodon Boiss. syn. C. stenosiphon Rb. 

136. C. pusilla Hänko. incl. C. coespitosa Scp. 

137. C. Scheuchten Vill. an forma alp. C. rotundifoliac L? 

138. C. carnica Schiede, sec. Hausmann form. alp. C. rotundifoliae L. 

139. C. latifolia L. vix alpestris. 

140. C. Morettiana Rb. vix alpestris. 

141. Gentiana acaulis L. incl. G. alpina Vill. G. excisa Presl. G. angustifolia Vill. 

142. G. brachypliylla Vill. an forma glacialis G vernae L.? 

143. G. verna L. incl. G. aestiva R. S. — A Uooker (reete?) in Europa aretica indicata. 

144. Polcinonium coeruleurn L. incl. P. rhactico Thom. ; formam tarn distinetam sepa- 
randam censerem nisi typus nimis variabilis esset. 

145. Cerinthc alpina Kit incl. C. maculata All. 

146. Eritrichium natiura Schrad. incl. E. Chamissonis D C. — Sccundum Herbich in 
Bucowina infra 6000 pcd. in calcareo prpvenit. 

147. Myosotis alpestris Schmidt forma alp. M. sykaticae HofTm. 

148. Echinospcrmum deflexum Lehm, vix alpestris. 

149. Erinus alpinus L. incl. E. nevadensi Boiss. 

150. Veronica alpina L. Vogesi monento Kirschlegcr est V. serpyllifolia L. var. borealis 
Laestad., quae proximc ad V. alpinam genuinam accedit. 

151. Vor. urticaofolia L. vix alpestris. 

152. Pacderota Bonarota L. syn. P. cocrulca Jacq. apud Baumgart. 

153. Pedicularis Jacquini Kch. secund. Rb. forma (orienlalis) P. rostratae L. 

154. P. fasciculata Bell. syn. P. gyroflexa Gaud. 

155. P. gyroflexa Vill. syn. P. cenisia Gaud. 

156. P. rosea Wulf. incl. P. Allionii Rb. 

157. P. Hacquetii Graf, an forma orientalis P. foliosae L.? 
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158. Pedicularis versicolor Wahlenb. syn. 1*. Oedcii Vahl. 

159. Rhinanthus alpinus Baumg. form. alp. Rh 1 - cristac galli L 

160. Euphra*ia minima Schi, et salisburgensis linke, ccrtc. K. tricuspidata L. forsan 
(sec. Hausmann) formae E*« officinalis L 

161. Sideritis hyssopifolia L. incl. S. vestita Boiss. 

162. Teucrium pyrcnaicum L. syn. T. granalcnse Boiss. 

163. Androsaco Charpcnticrii Heer. Juxta banc alpium circa Larium sitarum speciem 
forsan sunt enumerandae: A. Hausinanni Leyb. et A. Wulfeniana Sicbcr (A. Pacberi 
Leyb.) secunda ad A. glacialem, prima ad A. Charpcnticrii propius accedens. sed 
utraque mihi non satis nota. 

164. A. viJlosa L. incl. A. olympica Boiss. 

165. Soldanella minima Hpp cum S alpina L. conjungrnda? 

166. Primula Allionii Lois. incl. P. tyrolensis Schott. 

167. P. glutinosa Wulf. incl. P. Floerkeana Sehr, id est P. glutinosa-minima. 

168. P. spectobilis Tralt. syn. P. integrifolia Neilroicb carpathorum? 

169. P. calycina Duby forma subalpina priori» videtnr. 

170. P. farinosa L. incl. P. scotica Hook. P. stricta Hörnern. P. magcllanica Lehm. 

171. P. latifolia Lap. incl. P. graveolens Heg. 

172. P. villosa Jacq. num P. pubescens Jacq. diversa? 

173. P. oenensis Thom. syn. P. Daoncnsis Leyb. ^ 

174. P. carniolica Jcq. incl. P. vcnnsta Host. 

175. Plantogo alpina L. incl. P. dioritica Schott et Kotschy. — Mirum in modum in 
alpibus Raetiao ad. P. maritimam L. accedit. 

176. P. sericea Bertol. a P. montana L. non multum diflerl. 

177. Polygonum alpinum All. syn. P. polymorphum Lcdeb. 

178. Empetrum nigrum L. incl. E. rubra Hookcr aretic. (Grinncll-Land) et antaretic. (Falk- 
lands-Ins.). 

179. Salix hastata L. incl. S. Hegetschweileri Heer forma alpium centralium. 

180. S. myrsinites L. incl. S. Jac<|uini Host et Wahlenb. carpathorum. 

181. S. retusa L. incl. S. phlcbophylla And. S. cuncata And. 

182. Alnus brembana Rota. Species alpcstris montium Larii. 

183. Pinus montana Mill. syn. I». magellensis Schonw. incl. P. Heldroichii Chr. 

184. Juniperus nana Willd. form. alp. J' communis L. 



185. Potamogeton praelongus Wulf, in Hclvetia sattem non nisi in lacubus alpestribos 
invcnicnda. 

166. Sparganium natans L. incl. Sp. minirao Pries lacuutn alpcstrium Helvctiae et Sp. 
affine Schnitz!, sylvac nigrac et Vogesi. 

187. Juncus trifidus L. incl. J. Hosiii Tausch, rupium calcar. 

188. Luzula glabrata Hoppe syn. L. spadicoa Kunthii Ledeb.? — Cum I.. spadica DC. 
conjungenda ? 

189. L. spadica DC. syn. L parviflora Elirh. Desv. 

190. Carex Pcrsonii Sieb. form. alp. C. curtae Good. 

191. C roicroslachya Ehrh. incl. C. helvola Blj lt. C. Gaudiniana Gutho. huc pertinore videtur. 

192. C atrata L. incl. C. nigra All. et C. aterrima Hopp. 

193. C. irrigua Smith, syn. C magellanica Lam. 

194. C. vaginata Tausch. — Num forma rupestris et borealis C. paniceae L. ? 

195. C. membranacea Hopp. form. alp. licet sat dislincta C 1 '- cricetorum L.? 

196. C. rigida Good. dubia alpium civis, in Pyronaeo (Hont Louis) ab Afioth detecta. 

197. C. clavaeformis Hopp. form. alp. C. glaucao L.? 

198. C. frigidam All. cum C. fuliginosa Schk. Hppe. vix diversa conjungere placuit. 

199. Hierochloe borealis R. S. haud alpestris. sed prope Turicum a Heer detecta et 
prope Barceloneites alp. occid. a Grcn. et Godr. indicata. 

200. Kocleria alpicola Gren. Godr. an cum K. castellana Boiss. Reut, conjungenda? 

201. Agroslis rupestris All. non in Scandinavia ex Hooker. incl. A. üliformi Schi. Jurassi. 

202. Avena alpina Sm. form. alp. A M pratensis L scc. Fries et Hooker. 

203. Av. Hostii Boiss. syn. A. sempervirons Host, non Vill. 

204. Trisetum alpcstrc Bcauv. forma alp. Tr l flavescentis Beauv. 

205. Tr. distichophyllum Beauv. syn. Avena argenlea Willd. 

206. Poa caesia Sm. form, rupeslr. P M - ncmoralis L 

207. Fcstuca varia Hiinko incl. F. Eskia Ram. et F. flavcscenli Bell. 

208. Lycopodium alpinum L. form. alp. L. complanati L. 

209. Woodsia hyperborea Kch. incl. W. ilvensi. Vf. glabella. Vi. hyperborea Br. 

210. Asplcnium septenlrionalc L. incl. A. Seelosii Leyb. forma dolomitica. 
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ERRATA. 



Pajj. 18: Lin. '2 von öl» i n: »Utt: .»ach 0:<t«-n it-rlireitft* lie«: „nach der örtlichen Halbkupol verbreitet'. 
\'mg, Ö2: hei der KrUaruny d>-r Zeichen der Tnh.ll«' i-t da» Zeichen 1 tun) das Zeichen a verwechselt; ch 
sollt« hehttn: 

1 nach «Ivo Speeic* Niimen be/cichncl diu vcrbnitctstcn etc. 
n „ . . vorau^wei»« etc. 



